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und nette Häuser. . .. und wenn's sein muss, sogar schiffig! HÖFT 

BAUUNTERNEHMEN 

Mein Papa baut mit CEMENT ... Oo 0 
... ich liefer' den Sand! 

... 

. .• und Bauen kann so viel Spaß machen! 

JACOB CEMENT� 
BAUSTOFFE 

Öffnungszeiten: Mo-Fr 7-18 Uhr• Sa 7.30-12 Uhr, gucken kost' nix, Rat holen auch nicht. Außerdem jeden Sonntag von 13-17 Uhr Schautag (keine Beratung, kein Verkauf 
... aber in Ruhe gucken.) Sie finden uns in 24937 Flensburg • Am Industriehafen 3 und in 24955 Harrislee • Industrieweg 17. Sie können sich auch einen Beratungstermin 
h,olen, für Flensburg: Fon (0461) 1501-0 • Fax (0461) 1501-111 und für Harrislee: Fon (0461) 1501-232 • Fax 1501-231 oder kammen Sie einfach vorbei. 
Ubrigens: JACOB CEMENT BAUSTOFFE ist eine Unternehmung der Jacob Sönnichsen AG 

' 
• 



, 

· · · · · · · · · · ·  · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·  . . . . . . . . .  . 

· · · · · · · · · · ·  · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Begrüßung Tonne 3 Bildbetrachtung - ,.Auf Duburg" Tonne 14 

Die Vereine Tonne 4 Flensburger Impressionen Tonne 15 

Alex: Feuer an Bord, Mann über Bord, Ruderversagen .. Tonne 6 Ein Spiegel der See Tonne 16 

Alexandra mit voller Fahrt zur Kieler Woche 2006 Tonne 7 Bücherschapp Tonne 21 

lsefjordboot ABSALON Tonne 9 Farbengatt Tonne 22 

Klassische Yachten Flensburg Tonne 10 Veranstaltungskalender Tonne 24 

Hütten und Pavillons Tonne 11 Impressum Tonne 26 

Der Flensburger Krahn von 1726 Tonne 13 Leserbriefe Tonne 27 

· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·  

Liebe Leserin, lieber Leser . . .  

Immer wieder wurden wir gefragt, ,,wo bleibt es denn?" Jetzt liegt endlich 

wieder ein HAFENBLATT vor, denn inzwischen fühlen sich schon etliche 

Unternehmen dem HAFENBLATT verbunden. Wenn Sie als Leserinnen und 

Leser Freude an diesen Heften haben, so dürfen wir uns alle auch bei den 

Unternehmen bedanken, die mit ihren Anzeigen die Produktion der Hefte 

finanzieren und damit die kostenlose Herausgabe ermöglichen. Wir sagen 

auf diesem Wege im Namen aller Beteiligten herzlichen Dank! Wenn sich der 

eine oder die andere unserer „Fans" zusätzlich zu einer ähnlichen kleineren 

oder größeren Unterstützung bereit fänden, könnten wir auch wieder zum 

ursprünglichen Heftumfang zurückkehren und eine größere Heftmenge zur 

Verteilung bringen. 

Um es noch einmal zu verdeutlichen. Die beteiligten gemeinnützigen 

Vereinigungen liefern aus dem Kreis ihrer Mitglieder die Texte und 

Bilder. Sie liefern Veranstaltungstermine, aktuelle Nachrichten usw. In 

einer gemeinsamen Redaktionskonferenz werden gemeinsam die Inhalte 

besprochen und abgestimmt. Wir machen dann mit dem Fördeverlag 

kostenlos ein sogenanntes »Layout«, redigieren, kürzen, vervollständigen 

Texte und Bilder und versuchen, das Ganze zu einem schönen Produkt zu 

machen. Dann kommt das Heft in die Produktion. 

Die am HAFENBLATT beteiligten Organisationen sind auch die 

Akteure des Konzeptes HISTORISCHER HAFEN FLENSBURG. Das 

Schiffahrtsmuseum, die ALEXANDRA, die Museumswerft, der Verein 

Klassische Yachten Flensburg und der Museumshafen Flensburg haben in 

einergemeinsa men Erklärung gegen über der Stadt Flensburg ihre Bereitschaft 

zur aktiven Umsetzung dieses vom Land Schleswig-Holstein geförderten 

Projektes mit Unterschrift bestätigt. Die Museumswerft hat sich jetzt leider 

aus diesem Verbund verabschiedet. Dies gilt sowohl für das HAFENBLATT, 

wie für den HISTORISCHEN HAFEN. Sie haben deshalb bereits im 

letzten Heft keinen Beitrag mehr über die Museumswerft gefunden. Die 

verbleibenden Organisationen bedauern den Rückzug sehr. Wir alle kennen 

die Gründe nicht, aber wir sind uns einig, wir werden weiterhin gemeinsam 

für ein schönes HAFENBLATT sorgen und gemeinsam mit der Stadt und für 

unsere Stadt an der Realisierung des HISTORISCHEN HAFENS arbeiten. 

Und wo wir schon beim Thema „Gemeinsam" sind. Es gibt eine sehr 

schöne Nachricht zum „Gemeinsam für Flensburg''. Die gesamte finanzielle 

Förderung des Projektes HISTORISCHER HAFEN FLENSBURG durch 

die Stadt Flensburg und das Land Schleswig-Holstein war nur möglich auf 

der Basis einer Grundfinanzierung. Jetzt dürfen wir das Geheimnis lüften. 

Diese erhebliche Summe der Grundfinanzierung haben als Hauptsponsor 

die „Stadtwerke Flensburg" zur Verfügung gestellt. Warum? Die Stadtwerke 

wissen, dass ihre eigene Geschichte untrennbar auch mit der Geschichte des 

Hafens verbunden ist und vom Ergebnis einer interessanten Gestaltung der 

Hafenwestseite alle Flensburger zehren können. Wir freuen uns darüber sehr. 

Und keine Angst beim Thema Sponsoring: Wir werden deshalb nicht die 

ganze Kaifläche grün malen müssen. Es stehen auch keine Riesenschi/der 

beim KRAHN oder beim Lüttfischerhafen des Museumhafens. Die Sponsoren 

DANFOSS, JACOB CEMENT und GB. MEESENBURG haben sich auch 

nur für die gute Sache engagiert und nicht Werbeflächen gekauft. 

Wir bedanken uns bei allen Verantwortlichen der Stadtwerke für die positive 

Entscheidung und wünschen, wie immer ... 

viel Spaß beim Lesen. 
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FLENSBURGER 
SCHIFFAHRTS 
MUSEUM 

Flensburger Schiffahrtsmuseum 
und Rum-Museum 
im alten Zollpackhaus 

Wo einst die Waren aus 
Übersee lagerten, im alten Zollpack­
haus am Hafen, befinden sich heute 
die Sammlungen des Schiffahrts­
museums. Bereits im Mittelalter 
entwickelte sich Flensburg zu einer 
aufstrebenden Hafen- und Handels­
stadt an der Ostsee. Ihre Schiffe, 
die einige Jahrhunderte unter dem 
Dannebrog, der dänischen National­
flagge segelten, befuhren alle 
Weltmeere. Neue Wirtschaftszweige 
entstanden im 18. Jahrhundert 
durch den Kolonialwarenhandel mit 
Westindien und dem Walfang vor 
Grönland. Mit dem Aufkommen 
der Dampfschifffahrt ab Mitte des 
19. Jahrhunderts wurde Flensburg 
bedeutender Reedereisitz und 
Standort für eisernen Schiffbau. 
Historische Schiffsbilder und Modelle, 
Navigationsinstrumente, Seekarten 
und der sogenannte Schatz des 
Schiffergelags sowie große und 
kleine Dampfmaschinen und vieles 
mehr erinnern an die Blütezeiten 
Flensburgs, abzulesen auch am 
großen Stadtmodell von 1600. 
Im einzigen Rum-Museum Deutsch­
lands erfährt der Besucher alles 
über Rum und wie er seinen Weg von 
Westindien nach Flensburg fand. 

Flensburger Schiffahrtsmuseum 
Schiffbrücke 39 
24939 Flensburg 
fon 0461 85 29 70 
fax 0461 85 16 65 
email 
schiffahrtsmuseum@flensburg.de 
www. sc h iff ahrtsmuseu m. flensburg. de 

Förderverein Schiffahrtsmuseum 
Spendenkonto: 
Flensburger Sparkasse 
Konto 272 329 
BLZ 215 500 50 

Dampfer „Alexandra" 

Förderverein zur „lnfahrthaltung" des 
Salondampfers „ALEXANDRA" 

Das 1908 in Hamburg 
erbaute Schiff wurde 1975 wegen 
Unrentabilität außer Dienst gestellt. 
Aus der Arbeitsgemeinschaft für 
Stadtbildpflege und der Initiativ­
gruppe „Rettet die Alexandra" wurde 
der „Verein zur Förderung dampf­
getriebener Fördeschiffe e.V." 
gegründet - heute „Förderverein 
Salondampfer Alexandra". Nach 
längeren Verhandlungen erhält der 
Förderverein von der Fördereederei 
den Dampfer im Oktober 1986 
geschenkt. Dieser verpflichtet sich, 
den Dampfer wieder vollkommen 
instand zu setzen. Seit nun mehr 
als 20 Jahren arbeiten die Crew­
mitglieder (vom Heizer bis Kapitän) 
ehrenamtlich am Satzungsziel - die 
Alexandra so lange wie möglich der 
Nachwelt fahrtüchtig zu erhalten. 

Lebenslauf der Alexandra siehe 
Homepage! 

Seit 1990 im Denkmalbuch des 
Landes eingetragen. Erstes 
fahrendes, mit Dampf getriebenes, 
historisches Schiff in Schleswig­
Holstein unter Denkmalschutz. 

Standesamtliche Trauungen 
an Bord möglich. 

Liegeplatz gegenüber dem 
Flensburger Schiffahrtsmuseum 

Tel. am Liegeplatz 0461 17190 
während d. Fahrt 0171 3164007 

Schiffbrücke 22 1 24939 Flensburg 
Postfach 16 16 1 24906 Flensburg 

fon 0461 2 12 32 
fax 0461 2 12 47 
mobil 0171 316 40 07 
email 
DampferAlexandra@aoi.com 

www.dampfer-alexandra.de 
www.schleswig-holstem.de/ 
forum/freizeit/alexandra.html 



FÖRDERVEREIN 
MUSEUMSWERFT 

FLENSBURG 

Museumswerft Flensburg 
gemeinnützige GmbH 

- Die Museumswerft 
betreibt einen Ausstellungs- und 
Werkplatz für traditionelle Tätigkeiten 
der maritimen Arbeitswelt und für 
historische Segelschiffe. Im Vorder­
grund steht die Förderung von Arbeit, 
Kultur und sozialem Engagement. Auf 
der Werft werden Segel- und Arbeits­
boote dieser Region restauriert und 
nachgebaut. Es handelt sich um 
offene Arbeitsboote der Förde- und 
Küstenfischerei, kleine Frachtsegler 
und Smakke-Jollen. Damit schafft die 
Museumswerft Arbeits- und Fort­
bildungsplätze für Jugendliche und 
Langzeitarbeitslose sowie Eingliede­
rungsmöglichkeiten für soziale Rand­
gruppen. Im museumspädagogischen 
Bereich werden Jugendliche und 
Schülergruppen durch praktische 
Tätigkeit an die maritime Arbeitswelt 
herangeführt. Die Öffnung der Werft 
für Besucher erhöht die Attraktivität 
der Hafenregion und trägt zu einem 
sanften, regionalen Tourismus bei. 

Museumswerft Flensburg 
gemeinnützige GmbH 
Schiffbrücke 43-45 
24939 Flensburg 

Ion 0461 18 22 47 
lax 0461 18 22 48 

Spendenkonto 
Sparkasse Flensburg 
Konto 229 075 · BLZ 215 500 50 

Förderverein der Museumswerft & 
Reederei für historische Segelschiffe 
in Flensburg e.V. 

Der Förderverein unterstützt den 
Aufbau und den Betrieb Arbeit der 
Museumswerft. Die Mitglieder 
engagieren sich für die Museums­
werft und setzen sich für die 
Belebung einer historisch marinen 
Erlebnisküste in Flensburg ein. 

Förderverein Museumswerft e. V. 
Heinrich-Voß-Str. 33 
24939 Flensburg 

Museumshafen Flensburg e.V. 

Verein zur lnfahrthaltung und 
Instandsetzung historischer 
Wasserfahrzeuge 

Der „Museumshafen 
Flensburg e.V." ist eine private 
Initiative und wurde als gemein­
nütziger Verein 1979 gegründet 
mit dem Ziel der ,.Wiederherstellung 
und lnfahrthaltung traditioneller 
Segelschiffe und anderer histori­
scher Wasserfahrzeuge". Dieser 
große Bereich wird eingegrenzt auf 
die segelnden Berufsfahrzeuge der 
Revier- und Küstenfahrt, d.h. kleine 
Frachtsegler, Fischereifahrzeuge 
sowie Dienstfahrzeuge, wie z.B. 
Zoll-, Lotsen- und Rettungskutter. 
Der Museumshafen will die tradi­
tionell in der Ostsee, in Belten und 
Sunden, im Kattegat und Skagerrak 
beheimateten Schiffstypen erhalten 
und der Öffentlichkeit präsentieren. 
Übergeordnetes Ziel des Museums­
hafens ist es, der großen 
Schifffahrtsgeschichte der Stadt 
Flensburg Ausdruck zu verleihen und 
gleichzeitig einen Beitrag zu leisten 
für die Lebensqualität im Herzen 
dieser Stadt. 
Der Museumshafen versteht sich 
als Kulturverein. Neben der 
Erhaltung historischer Schiffe 
als schwimmende und lebendige 
Baudenkmäler steht die Pflege 
der Seemannschaft sowie der 
lebendige Umgang mit alter Schiff­
fahrtskultur in Handwerk und Kunst. 

Museumshafen Flensburg e.V. 
Herrenstall 11 
24939 Flensburg 

Ion 0461 2 22 58 
lax 0461 2 20 27 
www.museumshafen-flensburg.de 

Spendenkonto 
Flensburger Sparkasse 
Konto 8000 719 
BLZ 215 500 50 

Klassische Yachten Flensburg e.V. 

(KYF) Verein zur Förderung und Erhaltung 
klassischer Yachten und Jollen 

Im Januar 2005 wurde der 
Verein Klassische Yachten Flensburg 
ins Leben gerufen. Zwanzig Lieb­
haber klassischer Yachten wollten 
das Konzept Historischer Hafen 
weiter komplettieren. 
In der Satzungspräambel schließt 
sich der KYF e.V. dem Konzept 
„Historischer Hafen Flensburg" der 
Stadt Flensburg mit dem Gesamtkon­
zept zur wirtschaftlichen, kulturellen 
und touristischen Nutzung und Ver­
marktung des Flensburger Hafens an. 
Grundlage dieses Konzeptes ist die 
Errichtung verschiedener Sektionen 
(Museumshafen/Sammlung segeln­
der Berufsfahrzeuge, Alexandra/ 
Dampfersammlung, Historische Gast­
segler, Museumswerft, Schiffahrts­
museum, Klassische Yachten) mit 
eigner inhaltlicher, kultureller und 
historischer Ausrichtung. Vorgesehen 
ist eine Abteilung für klassische 
Yachten und Jollen, die Yachtsport 
und Yachtbau-Geschichte anhand 
verschiedener zu präsentierender 
Yachten und Jollen aufbaut und 
darstellt. 

Wer Mitglied werden möchte, 
kann sich an den Verein KYF e.V. 
wenden: 

Klassische Yachten Flensburg e.V. 
Nerongsallee 11 
24939 Flensburg 

Ion 04639 7 485 
www.k-y-flensburg.de 

Spendenkonto 
Flensburger Sparkasse 
Konto 17 10 14 25 
BLZ 215 500 50 

Der Historische Krahn von J 726 
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ALEXANDRA mit voller Fahrt zur Kieler Woche 2006 

Es standen nicht nur Spaß und Freude auf dem „Ausflugsplan" ,  sondern auch Sicherheits- und Rettungsübungen, 
denn die Sicherheit für Gäste, Besatzung und für das Schiff ist eine zwingende Notwendigkeit. 

'
E inen langen Winter hat die „Alexandra" 
ihre verdiente Ruhe im Hafen gehabt. 
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auch in Flensburg ! )  Unser Salondampfer 
freute s ich auf die Saison 2006 und auf 
viele fröhliche Gäste. Die Alexandra­

Crewmitgl ieder haben es wieder mit viel Fach-
wissen, viel Erfahrung aber hautsächlich mit 
sehr viel Einsatz und mit der nötigen Mischung 
aus Freude am Dampfer und einer guten Portion 
Humor geschafft, die „alte Dame" für die Saison 
wieder fit und majestätisch schön zu machen. 
Fröhl ichkeit, Heiterkeit und Gelassenheit. 
Diese Eigenschaften besi tzen unsere Crewmit­
gl ieder und sind auch gewissermaßen Voraus­
setzung für das doch sehr zeitintensive Hobby 
„Alex", das ausschl ießlich eine ehrenamtl iche 
Tätigkeit ist. Tol l ,  wei ter so !  
Übrigens l iebe Frauen und Männer, wenn S ie  
Lust haben m itzuarbeiten, damit d ie  „Alex" noch 
lange auf der Flensburger Förde vielen Gästen 
eine fröhl iche Seefahrt bieten kann, dann sind 
Sie jederzeit herzlich wil lkommen. Wir freuen 
uns auf Sie. 
Am Freitag, den 16.07.06, hieß es in Flensburg 
Leinen los und ab zur Kieler Woche. (Was ist 
schon die K ieler Woche ohne unsere „Alex" ! )  
Bei schönstem Wetter konnten wir nette Gäste 
an Bord begrüßen, die sich so eine und immer 
w ieder einmalige Dampferfahrt nicht entgehen 
lassen wollten. Für die bel iebten Regattabegleit­
fahrten auf der Kieler Förde lagen ausreichend 
Anmeldungen vor. 
Ganz ehrl ich, die „Alex" ist zwar weit und breit 
der schönste Dampfer und wir präsentieren uns 
allzu gerne, aber dami t al le in kann sie nicht un­
terhalten werden. Ohne „Moos" nichts los. 
Also muss d ie „alte Dame" ran und ihren Beitrag 
leisten und das macht s ie m it Bravur. Mit ihrem 
ruhigen Dampfantrieb und einem zufriedenem 
„Tuuuuuuut, Tuuuuuut, Tuuuuuuut" hat man das 
Gefühl als gleitet sie lächelnd über die Wellen. 
Vorbei an Glücksburg, Holnis, Sonderburg und 
dem Leuchtturm Kalkgrund geht die Fahrt in die 
Ostsee. An Steuerbord Schleimünde, durch d ie 
Eckernförder Bucht, dann der Leuchtturm Kiel . 
Jetzt lag vor uns das Panorama von Kiel . Zuerst 
an Backbord Laboe mit  dem Marine Ehrenmal 
und dann schon in der Feme der K ieler Hafen m it 
den hohen blauen Kränen der Kieler Werft. 
Rundherum eine Unmenge an großen und klei­
nen Segelschiffen, die bei herrl ichem Sonnen­
schein ihre weißen Segel stolz vor den Wind 
gesetzt haben. Hier wird vom Alex-Käpt'n viel 
Aufmerksamkeit abgefordert, denn so mancher 
Freizeitsegler glaubt doch tatsächlich, dass ihm 
die Förde alleine gehört. , ,Hoffentlich sieht uns 
dieser ,Joghurtbecher' da vorne", hört man den 
Käpt'n i n  den Bart brummeln. Gegenüber dem 
Kieler Bahnhof, kurz vor der Hörnklappbrücke 

hat die „Alex" dann nach sechseinhalb Stunden 
festgemacht. Die zufriedenen Gäste wurden ver­
abschiedet und fuhren mit dem bestel lten Bus 
zurück nach Flensburg. 
Die Besatzung freute sich nach dem „Seeklarzu­
rückmachen" auf ein schönes kühles Einlaufbier. 
Natürlich muss es auch in Kiel ein „Flens" sein .  
Für den Samstag lag keine Charter vor und d ie  
Besatzung freute s ich auf einen freien Tag auf 
der Kieler Woche, um mal so richtig über die 
Meile zu bummeln. 
Tja, da hatten wir die Rechnung ohne unseren 
Maschinisten Meik Klotz gemacht. S icherheits­
und Rettungsübungen standen auf dem D ienst­
plan. Mal ehrlich, w ir wussten es, haben aber 
gehofft, dass er es vergessen würde. 

Die S icherheit für Gäste, Besatzung und für das 
Schiff ist eine zwingende Notwendigkeit. Man 
kann gar n icht genug üben, um bei den verschie­
denen Rollen z.B. Mann über Bord, Feuer im 
Schiff, Wassereinbruch, Ruderausfall usw. fit 
zu sein. Menschenleben zu retten und einen 
Schaden nach Möglichkeit gering halten, ist das 
Ziel. So wurde unter seiner ihm eigenen, erfri­
schenden Anleitung jeder Handgriff geübt. Es 
fing mit der richtigen Handhabung der mobilen 
Feuerlöscher an, ein Feuer in der Vorpik wurde 
simul iert und die stationären Feuerlöschmittel 
kamen zum Einsatz. H ier ist Teamarbeit beson­
ders e1forderl ich. 
Schläuche, Strahlrohr, H itzeschutzanzug mit 
Atemmaske wurden zur Übung e ingesetzt. 
Rettungsmittel, wie richtiges Anlegen der 
Schwimmweste, das schnelle Aussetzen des 
Schlauchbootes bei „Mann über Bord !" und 
das Abbergen von Menschen aus dem Wasser 
wurde geübt. Auch die direkte Information und 
d ie notwendigen Anweisungen für Passagiere 
wurden bei den Übungen nicht vergessen. Die 
erste H ilfe für verletzte Personen kam natürl ich 
auch n icht zu kurz. Mit viel Geduld wurde das 
Notrudergeschirr aufgebaut und an den richtigen 
Konterpunkten befestigt. 
Dami t  kann man das Schiff bei ei nem plötz­
l ichem Ruderausfall m i t H i l fe von Seilen, die 
über B löcke laufen, von Hand steuern. Befindet 
s ich das Sch iff gerade in einem engem Fahr ­
wasser, muss es besonders schnell gehen. Das 
Lecksegel wurde an Oberdeck ausgebreitet, aber 
das Ausbringen nur theoretisch erklärt, denn das 

starke Leinentuch wäre bis zum nächsten Aus­
laufen nicht mehr trocken geworden. Nach fünf 
Stunden harter Übungen war Meik mit den ge­
zeigten Leistungen der Besatzung sehr zufrieden. 
Jeder einzelne von der Crew war stolz darauf 
wieder einen Beitrag für die S icherheit der Gäste, 
für das Schiff und nicht zuletzt auch für sich 
selbst geleistet zu haben. 
Von Sonntag bis Donnerstag fuhr dann die „Alex" 
tägl ich mit ihren Chartergästen auf die Kieler 
Förde bis dicht an die Segelregattafelder. Vor uns 
die Gorch Fock, an Steuerbord die Alexander 
von Humboldt, an Backbord d ie riesige Color 
Fantasy und mitten drin die „Alex". Nun raten 
S ie mal, wer am meisten fotografiert wurde? 
Mit drei lagen Tuuuuuuts (das heißt auf See un­
tereinander „Moin, Moin") und einem kurzen 
Tut hinterher (das he ißt dann „Danke") hat die 
„Alex" ihre Schiffsverwandten gegrüßt oder 
wurde herzlich zurückgegrüßt. Vor lauter Freu­
de schickte sie dann noch eine kräftige schwarze 
Rauchwolke rüber. Ob man sich darüber auch 
gefreut hat? Ich denke schon. Tja, so bleibt die 
,,Alex" im Gespräch !  
Hautnah konnten d ie  spektakulären Wende­
manöver der versch iedenen Bootklassen beob­
achtet werden. Bei schönstem Wetter mit einer 
Tasse Kaffee und einem Stück Butterkuchen in 
der Hand ist es für die Gäste noch mal so schön. 
D ie Crew, ob Kapitän, Steuermann, Decksmann­
schaft, Heizer oder Restaurationsmannschaft l ief 
jeden Tag zur Höchstform auf. Die Zufriedenheit 
und das Lob der Gäste ist dann eine schöne Be­
lohnung für einen arbeitsreichen Tag auf unserer 
„Alex". Donnerstagabend ging dann die Fahrt 
von Kiel zurück nach Flensburg. Ein letztes Mal 
für dieses Jahr vorbei an der K iel l in ie, Laboe, 
K iel-Leuchtturm, Schleimünde, Leuchtturm 
Kalkgrund und dann in die Flenburger Förde. 
Das Schauspiel eines herrlichen Sonnenunter­
ganges konnten wir dabei beobachten. 
Die K ieler-Woche war wieder ein voller Erfolg. 
Die Crew ist müde, aber sehr zufrieden. Alle sind 
gesund und unsere „Alex" ist heil geblieben. Und 
dann kommt noch etwas fast unbeschreibliches 
zum Abschluss einer erfolgreichen Seefahrt. 
Bei Dunkelheit, auf Höhe der Werft kommt 
man mit der „Alex" um die Ecke und sieht das 
nächtliche schöne beleuchtete Panorama von 
Flensburg vor sich und entdeckt, wie sich die 
Lichter der Stadt im Hafenwasser spiegeln. Die 
„Alex" dreht über Steuerbord behutsam und leise 
(es ist zwei Uhr in der Nacht) im Hafen. Leinen 
rüber und s ie ist wieder in Flensburg an ihrem 
Ponton fest. 
Spätestens jetzt weiß man das Flensburg ohne 
ihre „Alex" nicht denkbar ist. 
Ist die „Alex" n icht e in schönes 
Hobby !?  

Harald Drews 
Crew-Sprecher, 

Dampfer „Alexandra" --�--� 

-
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Der Betrachter wundert sich. Im Flensburger 
Museumshafen l iegt eine neue Augenweide, die 
nicht gerade dem aktuel len hungerleidenden, 
hyperschlanken Schönheitsideal entspricht. Im 
Gegentei l ,  die Dame ist auffällig rund, so dass 
es schon vor Jahren in einem Museumshafen­
song hieß: ,,ABSALON, segg he, rund wie'n 
Bonbon, segg he,  hat Ärger nur, segg he, mit 
der Figur, segg he. Ich muss es sagen, segg he, 
es tut mir Leid, segg he, sie's vorn so dick, segg 
he, wie h inten breit!" 
„Länge läuft", sagen die Seeleute und die 
Schiffbauer. Das heißt, ein langes Schiff 
kann prinzipiell schnel ler sein, als ein kurzes. 
Lange Jahre hat man auch im Regattasport die 
klassischen Rennziegen enorm schlank und 
rank gezeichnet. Bis man merkte, dass der 
enorme Tiefgang zu einer großen benetzten 
Fläche führte, was der Geschwindigkeit nicht 
zuträglich war. Zudem legten sich die Yachten 
wegen der geringen Breite schon bei wenig 
Wind sofort auf die Backe, d. h. sie lagen so 
schräg, dass man sich auf Deck kaum halten 
konnte. 
Die traditionellen Bootsbauer hat das wenig 
interessiert. Es ging um Seetüchtigkeit und um 
gutes Seeverhalten, denn auf den Booten wurde 
gearbeitet. 
Ein extremer Vertreter eines solchen Fischerei­
Arbeitsschiffes ist nach v ielen Jahren der 
Abwesenheit fein restauriert wieder im 
Flensburger Museumshafen anzutreffen. 
ABSALON, ein dänisches sog. Isefjord- oder 

lsefjordboot 

ABSALON 
Lynresboot (Hundested). Solche Boote dienten 
den Fischern beim Heringsfang im Kattegat. 
(Siehe Seekarte li nks). Bei schlechtem Wetter 
in der langen See des Kattegats zu fischen, 
ist wahrlich kein Vergnügen. Die Bootsbauer 
waren also aufgerufen, nicht nur schnelle 
Schiffe zu bauen, damit der Fisch zügig auf den 
Markt kam, sondern auch einen „beruhigten" 
Arbeitsplatz zu schaffen, wenn man unter 
solchen Bedingungen überhaupt von „Ruhe" 
reden kann. Sie haben eine bemerkenswerte 
bootsbauerische Leistung vollbracht, denn 
diese breiten Damen waren nicht langsamer 

als die schlankeren Sundboote. Die große 
Breite verringerte nicht die Schnell igkeit, 

sondern hielt das Schiff beim 
Netzausbringen ruhiger in den 

Wellen. Zudem konnte man den Mast nach 
achtern schräg wegklappen, was den Rumpf 
noch weniger aufschaukeln ließ. 
Inzwischen sind ja auch die schnellen modernen 
Regattaboote nicht mehr schlank wie ein 
schmales Brett, sondern ebenfal ls von großer 
Breite. Die Konstrukteure haben offensichtlich 
gemerkt, dass die alten Risse doch so schlecht 
nicht waren. Ihre Konstruktions-Computer 
spucken einfach aus, was physikalisch Sinn 
macht. 
Wir gratulieren den Eignern der ABSALON zur 
gelungenen Restaurierung. Sie ist wirklich ein 
originales Schmuckstück. RP 

Risse aus: Christian Nielsen, Danske B!idtyper 
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Die Geschichte von drei Hütten . . . und drei Problemen . . . in drei Teilen 

Manche Dinge könnten ganz einfach sein, sind aber schwierig. Zu diesen schwierigen Dingen gehört der Bau der Hütten und Pavi l lons für den 
HISTORISCHEN HAFEN. S ie stehen immer noch nicht. Warum? Erst sollte es ein Bauwerk sein, ein größerer, historischer Pavi l lon. Eine Repl ik 
nach Originalplänen. Das wollte der Denkmalsschutz n icht. Keine Replik und keine so große Baumasse in der Nähe des Kompanietores. Dann einigte 
man sich nach langer öffentlicher Diskussion über mehr oder weniger geschmackvolle Varianten mit Hilfe des Oberbürgermeisters auf eine Aufteilung 
in drei kleinere Einheiten. Das war im Sommer (siehe oben und Heft 2 1 ) . Und nun die Probleme: 

Erstes Problem: 
Jetzt stel len die Bausachverständigen fest, 
dass drei kleinere Hütten natürlich teurer 
werden als eine größere, denn es müssen ja an 
drei verschiedenen Stel len drei Fundamente 
gebaut werden. Drei Hütten haben auch mehr 
Gebäudeecken und mehr Außenwände und 
mehr Dachrinnen. Ist ja eigentl ich logisch. Jetzt 
ist man überrascht, dass das teurer wird. Das 
hat man natürlich nicht gewollt. Geld ist auch 
keins da. In K iel wurden ja nur die Kosten für 
einen Pavi l lon beantragt. Das ist die eine Seite 
des Problems. 

Es gibt aber noch ein zweites Problem: 
Auf die Anfrage bei mehreren Zimmereien ein 
Angebot abzugeben,  hat sich keiner gemeldet. 
Nur e iner, und der war so teuer, dass klar war, 
er wollte den Auftrag eigentlich auch nicht 
haben. Warum nicht? Die Bauhandwerker 
sind so mit Arbeit eingedeckt, die haben gar 
keine Zeit für so kleine Hütten. Und dann 
soll das auch noch richtig handwerklich in 
traditioneller Zimmermannskonstruktion mit 
Schl itz und Zapfen gebaut werden und nicht 
mit Nagelblechen. Da kann man ja sowieso 
nichts verdienen. 

Dafür gibt es aber Schilder, und die machen 
keine Probleme. Die einzelnen Sammlungen 
»Segelnde Berufsfahrzeuge« (das ist der 
Museumshafen), »Klassische Yachten«, 
»Jollensammlung» (das ist der Lüttfischerhafen 
am Nordende des Museumshafens), 
»Dampfersammlung« und »Museumswerft« 
werden mit  Text und B ildtafeln versehen, so, 
wie beim Museumshafen schon die einzelnen 
Schiffe auf dem Bohlwerk eigene Info-Tafeln 
haben. Die Tafeln erhalten ein einheitliches 
Aussehen. Flensburg will so für den Touristen 
das Gesamtpaket HISTORISCHER HAFEN 
FLENSBURG deutlich machen und in den 
Texten die historischen Zusammenhänge 
vermitteln. Wer dann lesen wil l ,  e1fährt 
vielleicht was Neues. Wer n icht, freut sich auch 
so an den schönen Schiffen.  Rainer Priiß 

Es gibt auch ein drittes Problem: 
Es gibt kein Holz. Die Nachfrage am Bau ist so 
stark, dass es zu Lieferengpässen kommt. Ein 
Holzhändler, der dennoch Holz auftreiben kann, 
gibt das natürlich seinem besten Kunden . . .  
Ob das die Stadt ist? 

Also: Kein Geld, keine Handwerker, kein Holz. 
Kaum zu glauben. 
Ob das Folgen hat? 
Siehe links die Klassischen Yachten. 
Wie S ie sehen, sehen Sie schwarz. 

--
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Kielgeholtes Schiff am Reparaturplatz vor dem Schiffahrtsmuseum. Glasplattenfoto einer Balgenkamera (Ausschnitt) 1864. Im Bild rechts der alte „Krahn "an seinem ursprünglichen Standort. 

apitän Petersen stand auf dem Achterdeck seines 

egelschijf es. ,,Mehr Steuerbord müßt ihr halten, zum 

ollpackhaus", schallte es über Deck. Es war fast 

windstill. Zwei kleine Ruderboote zogen die Brigantine zur 

Festmachertonne. Die Ruderer legten sich ordentlich ins 

Zeug, aber der Segler kam nur unmerklich voran. 160 t 

wog der Zweimaster, und er war voll beladen. Es war schon 

von weitem zu sehen. Der obere Teil des Mastes war gebro­

chen. Die „Doris" war bei der Fahrt um das Skagen-Rijf an 

der nördlichen Spitze Dänemarks in schweren Sturm gera­

ten und hatte dabei die Stenge verloren. Aber man hatte 

noch einmal Glück gehabt, und das Schiff sollte jetzt in die 

Werft. Zuvor mußte Ka,pitän Petersen ins Zollpackhaus, um 

seine Lctdung zu klarieren (verzollen). Petersen wurde mit 

einem kleinen Ruderboot übergesetzt, noch bevor der Segler 

an der Mooring (Festmachertonne) fest war. Er hatte die 

Papiere in einer Ledermappe unter dem Arm klemmen, und 

an der Pier stand schon der Zollbeamte. Man kannte sich: 

,,Na, Petersen, habt ihr Bruch gemacht?" grinste der Zöllner. 

Petersen verzog keine Miene. ,,Ich muss gleich zum Krahn, 

der ist frei, also schnack ' nicht so lange, ich hab keine Zeit. " 

Die beiden verschwanden im Zollpackhaus. 

Kapitän Petersen war ungehalten als er das Zollpackhaus 

verließ. Zu lange hatte die Abfertigung gedauert, denn na­

türlich mußte er von der Sturmfahrt um Skagen erzählen, 

die ihn seinen oberen Mast gekostet hatte. Schnellen Schrittes 

lief er in Richtung Haf enkrahn. Der Werftbaas (Werft­

besitzer) hatte schon beim Einlaufen den Schaden an der 

,,Doris" bemerkt. Schiffbauer haben ein Auge für solche De­

tails. Das bedeutete Arbeit für die Werft. Darum stand er 

schon mit dem Zollstock in der Hand an der Krahnwinde 

und begrüßte Petersen freundlich. ,, Wir haben den Krahn 

schon vorbereitet. Ihr könnt gleich verholen " ( den Liegeplatz 

wechseln). Ich habe eine schöne amerikanische Douglas­

tanne liegen, oder willst du lieber eine Lärche? (Nadelholz­
stämme zum Mastenbau). ,,Lärche", sagte Petersen, , ,und 

wann seid ihr fertig?'' , , Wenn ich da vier Mann dranset­

ze, sind die in vier Tagen mit dem Hobeln fertig, aber die 

Rigger brauchen auch noch zwei Tage (Spezialisten für die 

Arbeit mit Draht und Tauwerk). Petersen war zufrieden. 

„Ist der Preis für den Krahn noch bei zwei Mark?" fragte 

Petersen. ,,Nein ': antwortete der Baas, , ,die Waisen sollen 

bessere Suppe kriegen ", und er lachte, denn der Erlös der 

Krahntaxe ging an das Waisenhaus in der Norderstraße. 

„Na, mir soll 's recht sein " murmelte Petersen, , ,denn will 

ich mal zum Gelag in das Kompagnietor, ich hab noch 

einiges zu regeln. " ,,Das neue Bier mundet vorzüglich ", 

grinste der Baas. Er wußte sehr wohl um den heimlichen 

Grund des Besuches im Kompagnietor. 
(Aus: ,,Der Flensburger Kapitänsweg, Flensburgs maritimer Kulturpfad''. Begleitheft) 

r 
�. �.�1 ���·· 1 � :"';�"' -��-�-

'!t•·.� .i.,,.: 
A;_ � �- ;,. . , . 



· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 

Der Flensburger Krahn von 1726 
Bürgermeister und Rath dieser Stadt tuen hiermit kund, was gesta!t gelegentlich zum Besten des Hafens und der Schiffehrt im Jahre 1725 hinter dem Briiggschen Hause ein sogenannter 
Schiffikmhn zur Reparation und Awbesserung der Fahrzeuge angeleget und dabei 11ach1Y!iflicher Uberlegung und gemeinsamer Bewilligung auch nach aufgenommenen Gutachten de.­
hiesigen Schiffergesellschaft eine desfallige Taxe angeordnet worden nach welchem die Schiffe fiir den unterschiedlichen Gebmuch dieses Krahnes und der etwa dabei nötigen Ceriitschaft 

1111d Arbeit eine bestimmte Abgabe, so dem hiesigen Waisenhause zu/ließet, zu entrichten haben. 

1 7 2 5 den 3then März, übergaben die Älterleute des Flensbur­
ger Schiffergelags eine Supplike (Bittschrift) an den Magistrat der Stadt 
Flensburg über die Anlegung eines KRAHNS . . .  dessen Einnahmen dem 
Waisenhaus (in der Norderstraße) zugute kommen sollten. 
Im Jahre l 726 den 5. Februar ward beschlossen, einen neuen Krahn zu er­
bauen. Jes Lorenzen Lorck und Christian Thomsen haben sich anheischig 
gemacht, die Gelder dazu zu fourmieren" (d.h .  zu bevorraten, zu 
beschaffen). (Aus der Chronik der Familie Lorck) 

Der KRAHN wurde noch i m  gleichen Jahr gegenüber dem Waisenhaus 
(heute Flensborg Hus) bei den vorhandenen Schiffsreparatureinrich­
tungen gebaut und stand dort bis [ 889. Mit seiner Hilfe wurden den auf 
den Flensburger Werften erbauten Schiffen die Masten eingesetzt. Er wur­
de später mehrfach erneuert und findet sich in vielen Varianten auf den 
historischen Stadtansichten wieder (siehe „Flensburg in alten Bildern" 
von E. Redleffsen). Die letzte Darstel lung auf e inem Foto stammt aus 
den 80er Jahren des vorletzten Jahrhunderts. Es ist dies eine Panorama­
ansicht der Hafenwestseite (siehe Ausschnitt links oben). 
Der Krahn wurde durch das Schiffergelag betrieben. Bei der Inbetrieb­
nahme erstellte man eine entsprechende Ordnung und rechnete die Be­
nutzung mit einer genau defin ierten „Krahntaxe" ab. Das Flensburger 
Schi.ffergelag besaß neben der Einnahmeque l le des Krahns und der 
„Ballastbrücke" (für Sand zur Belastung der ohne Fracht ausgehenden 
Schiffe), eine weitere Einnahmequelle durch Vermietung von Flotten 
(Arbeitsflöße) zur Reparaturen von Schiffen im Hafen. Auch wurden ge­
gen Entgel t  Pechgrapen, Pechkellen, Kratzeisen, Teerquasten vermietet. 
Des weiteren gelangten Teer, Pech, Werg, Hanf und andere Stoffe, die 
bei der Rüstung der Schiffe für die Fahrt gebraucht wurden, zum Verkauf 
durch das Gelag. Alle diese U tensilien befanden sich in dem Pechhaus an 
der Schiffbrücke. 
An den Schlepphellingen und dem Krahn herrschte im Sommer ein 
lebhaftes Treiben. An den Feuerstellen des Pechhauses wurde das Pech 
siedend heiß gekocht. Dazwischen konnte man den Gesang der Schiffs­
knechte vernehmen, welche am Gangspill ihr Schiff kielholten, um das 
Unterwasserschiff abzudichten, zu kalfaten und zu pechen. 
Das Gelag kam für die Instandhaltung der Flotten und des Pechhauses 
auf. Auch das Ausbaggern des sog. ,,Flotthafens" wurde vom Gelag ge­
tragen. An diesem Reparaturplatz beim Krahn wurde auch das Verhäuten 
des Schiffsrumpfes mit Kupferplatten vorgenommen. Jedoch die Einnah­
men aus Schiffsreparatur schrumpften gegen Ende des 1 9. Jahrh. zur Be­
deutungsl osigkeit, die Zeiten duldeten keine Priv i legien. Die beginnende 
Industral i sierung forderte Freiheit für den Markt. 
1 887 wurde das Pechhaus mit  zugehörigem Platz an die Stadt Flensburg 
für 200 Mk.  zum Abbruch verkauft. 1 889 wurde der Krahn abgerissen. 
Damit war der letzte Rest der Privilegien der Schiffergesellschaft ver­
schwunden. Die eisernen Krähne der Flensburger Werft prägten von nun 
an das Stadtbi ld im Norden des Flensburger Hafens. Wolf Rüdiger Kuhnke 

Der Verein Museumshafen Flensburg legte im Januar 19 8 5 
eine Projektmappe vor, die mit folgenden Sätzen beginnt: ,,Die Geschichte 
Flensburgs ist untrennbar verknüpft mit des Geschichte des Flensburger 
Hafens und der Schiffahrt. Am 3. März 1 725 in itiierten die Älterleute des 
Flensburger Schiffergelags die Erstel lung des ersten hölzernen Krahnes 
im Flensburger Hafen. Dieser hölzerne Krahn hat über Generationen bis 
zum Beginn des 20. Jahrhunderts das Flensburger Stadtbild geprägt. Der 
Museumshafen Flensburg hat sich zum Ziel gesetzt, diesen historischen 
Hafenkrahn wieder zu erstellen. Dieser Krahn soll wie in früheren Zeiten 
der Wiederherstel lung und I nfahrthaltung unserer h istorischen Wasser­
fahrzeuge dienen. Wir wollen versuchen , in einer gemeinsamen Anstren­
gung mit entscheidenden Flensburger Institutionen und Vereinigungen 
der Großen Schiffahrtsgeschichte dieser Stadt über das Schiffahrts­
museum hinaus einen weithin  s ichtbaren Ausdruck zu verleihen." 
(Aw der Chronik des M11seumshafe11 Flensburg e. V.) 

Die Projektmappe mit Zeichnungen zum „Historischen Krahn von 1 726", 
einer einfachen und statisch sinnvollen Holzkonstruktion, wird vom Ver­
einsvorstand im Januar 1 985 in Umlauf gebracht. Das Schiffergelag und 
das Schiffahrtsmuseum sagen spontan ihre Unterstützung zu. Dr. Jutta 
Glüsing stellt verschiedene Darstel lungen des Krahnes aus dem Archiv 
das Schiffahrtsmuseums zur Verfügung. Die Erstellung der Konstruk­
tionszeichnungen erfolgt auf Basis einer alten Foto-Glasplatte, die auf­
grund der feinen Korngröße eine extreme Vergrößerung zuläßt. Zu den 
geschätzten Kosten von DM 35.000,- sagt die Sparkassenstiftung schon 
einen Monat später eine Zuwendung von DM 1 0.000,- zu. Dann stockt 
der Fortgang durch die Genehmigungsverfahren. Der Denkmalschutz 
fordert den Bau in halber Größe, um das Ulldall-Gebäude (heute MAX) 
n icht zu beeinträchtigen ( !). Erst zwei Jahre später erfolgt die prinzipielle 
Baugenehmigung durch das Amt für Stadtsanierung. Die Ingenieure 
Rohwer und Otte kümmern sich um die Statik u nd im August '87 werden 
endl ich die Bäume für die Krahnhölzer aus dem Forst der Wasserslebener 
Bucht angeliefert. Die Kostenschätzungen erhöhen sich im Frühjahr '88 
aufgrund konkreter Angebote auf DM 50.000,-. Die Stadtwerke wollen 
trotzdem noch vor Weihnachten die Fundamentpfähle rammen. Dann , 
einen Tag vor Weihnachten: Die Fa. Danfoss signalisiert anläßlich der 
Fertigung des 200.000 Kompressors eine Spende von DM 50.000,- zur 
Realisierung des Projektes. Ein tolles Weihnachtsgeschenk an uns und 
„an die Flensburger Bürger" , so Danfoss, doch kurz darauf kommt es 
dicke: Das Bohlwerk sackt ab und muss total gesperrt werden. Die Un­
tersuchungen machen eine Totalsanierung e1forderlich. Der Museums­
hafen hat das Bohlwerk zwar 1 983-85 in Eigenleistung mit gespendeten 
Bohlen gebaut, aber dies überfordert die Kräfte des kleinen Vereins. Die 
Stadtwerke springen in die B resche. Die Sanierung dauert Monate und so 
kommt es erst im Oktober 1 990 zum Baubeginn des Krahnes durch die 
Fa. Wübbenhorst. Ein Jahr später, am 1 4. Sept. 1 99 1 ,  wird die Replik des 
Historischen Krahns mit einem zünftigen Krahnfest eingeweiht. R. Prüß 
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Ein Rild 111it vielen Unbekannten. Wenn Sie mehr iiber dieses Foto wissen, iiber Details w Wasser oder ZII lande, dann freuen wir 1111s 111it dc111 Flensburger Schijfahrts111use11111 iiber Hinweise. 

Das Foto war zeit l ich zunächst n icht zuzuordnen. Aber bei den 
Recherchen zum Historischen „KRAHN", für den dieses Foto 
als Vorlage diente, konnte man bei genauerer Betrachtung die 
rechte Mühle am Bi ldhorizont als „Fünfflügler" identifizieren. 
Bei weiteren Nachforschungen stellte sich heraus, dass sie gegen 
Ende der 1 880er Jahre abgerissen wurde. Das Foto ist a lso aus 
der Zeit davor. Heute w issen wir, es ist e in Bi ld des Fotografen 

Brandt aus dem Jahre 1 864. 
Wir bl icken von der Hafenostseite gegen die Küstenl inie der Hafenwest­
seite. Vertraut erscheint dabei nur die Uferbebauung. Viele der abgebil­
deten Häuser stehen immer noch. Am eindrucksvollsten das alte Zollpack­
haus von 1 840, das heutige Schiffahrtsmuseum mit seinen großen dunklen 
Toren. Das Gebäude rechts davon steht auch noch und dient heute dem 
Schiffergelag als Domizi l .  Aber die k leinen Häuser h inter dem „Krahn" 
sind verschwunden. Nur das Giebelhaus an der rechten B i ldkante ist als 
Ruine erhalten, soll aber ja bald wieder auferstehen: Die „Rote Laterne", 
Hein Seemann sein ,.Lustschuppen". 
Das große hel le Gebäude hi nter dem Schiffahrtsmuseum mit dem riesigen 
barocken Mansardendach ist das alte Waisenhaus, an das die „Krahntaxe" 
abgel iefert werden musste. Solche Regelungen waren übl ich, denn  der 
„Piätismus" prägte den Zeitgeist. Wir kennen dieses Gebäude heute als 
,,Flensborg Hus". Hier wurde schon früh recycelt, denn die an der Gebäude­
front zur Norderstraße sichbaren großen Mauersteine stammen aus dem 
Abriss der alten „Duborg". 
„Auf Duburg'·. wie der Flensburger sagt, a lso auf der hohen Kante über 
der Hafenfront, i st noch nichts los. Es gibt diesen Stadtteil noch gar nicht. 
Nur die rechts am oberen Bi ldrand sichtbaren Gebäude stehen nahe der 
Schloßstraße. Die heute weithin sichtbare Bebauung an der Hangoberkante 
mit den großen Baukörpern der Duborgskolen, der alten Handelslehr­
anstalt usw. existiert noch n icht. Es gibt keine „Toosbüystraße'·. keinen 
„Burgplatz" und kein Finanzamt( ! ) .  Dafür stehen dort noch die Reste der 
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alten Duburg. Vor der li nken Mühle und dem Schornstein verläuft eine 
dunkle Heckenreihe. An ihrem linken Ende sieht man ein altes Mauerwerks­
fragment. Die letzte Burgecke! 
Das zweite große auffäl l ige Gebäude an der Küstenl inie unterhalb dieser 
Ecke ist das renommierte Hotel .,Kaysers Hof'. Nach seiner Glanzzeit 
wurde es oben zum „Lustschuppen" und unten zur Discothek „Sunny". 
Heute steht es nach Jahren immer noch leer. (Kai-Uwe - wir warten 1 ) 

Links vom Schi ffahrtsmuseum sieht man h inter Bäumen an der Küsten­
l in ie zwei weiße Giebel vorlugen. Dies ist der B iergarten de ehemaligen 
Fährkrogs und h ier beim Gang „Herrenstal l "  lag die „Weedermannsche 
Werft". Links vom Herrenstall stehen traufseitig die beiden Gebäude der 
alten ,.Kogge", heute „Brazil'·, und das Cafe „Kult", zwischenzeit l ich 
,,Fiedes Krog". Vor diesem Ensemble l iegt der Schiffbauplatz der Holz­
schiff-Werft. Eine kleine Arbeitspier mit Geländer sch iebt sich über die 
Küstenl in ie ins Wasser hinaus. H ier hat eine Danske Jagt festgemacht. 
Man erkennt es am herzförmigen Spiegelheck. Rechts daneben l iegen 
zwei weitere Jagten „kielgeholt", d.h .  auf die Seite gerissen, zur Reparatur 
des Unterwasserschiffes. Ihre Speckbäuche glänzen im Sonnenlicht und 
unter der Lupe erkennt man am Schiffsrumpf vorm Schiffahrtsmuseum 
v ier helle Punkte, Männer, die auf dem Schiffskiel stehen und die Plan­
kenfugen abdichten (kalfatern). 
Und im B i ldvordergrund? Der B l ick fäl l t  über zwei Dächer auf den Steg 
e iner „Badeanstalt" - mitten im Innenhafen.  Die Brühe um dieses Frei­
zeitbad sieht nicht sehr verlockend aus. Davor e ine abgewinkelte hölzerne 
Stromlenk- und Schwel lschutzpal isade für den klei nen Jollenhafen direkt 
vor dem rechten Haus. Das ist die Mündung des Lautrupsbaches, der hier 
heute verrohrt und als v ierkantes Loch in der Kaimauer unter der alten 
Marinefl iegerhalle (Gav in-Schuppen) herauskommt. Links davon breitet 
sich die Bleichwiese „Pilkentafel" aus. Das ist der herausgeschwemmte 
Matsch und Kulturmüll der Schneise der heutigen Nordstraße, sozusagen 
das Miss issippi-Delta des Lautrupsbaches. ■ 



Flensburger Impressionen 

B ezeuot schon der hölzerne KRAHN von 1 726 auf der Hafenwestseite 
eind;ucksvol l die maritime Geschichte Flensburgs, so konnte das 

Flensburger Kranmuseum jetzt nahezu unbemerkt um Kran-Exemplare der 

Fengshui-Bar, Sauna und Whirlpool. Zudem hatten die durch die Höhenluft 
gestressten Kranführer am Ende ihrer Schicht Anspruch auf einen Druck­
ausgleich in der tiefergelegten Flensburger Spiegelgrotte. Hier versuchten 

Folgejahrhunde11e aufgestockt werden. Es handelt ,------,-,.,......---------,,-= ...... ---,.---,r:r---, sie ihre durch niedrige Löhne geprägten Gesichter 
zu wahren, weshalb die Spiegel im Laufe der Zeit 
erblindeten. Die heutigen Kranführer der jetzt nur 
noch für museale Schauzwecke genutzten Kräne 
konnten mit Hilfe der Kontakte des Kulturbüros 
in Hamburg an einem Kampnagel-Tanzworkshop 
„BAUSCH bis CRANE. Varianten des aktuel len 
Tanztheaters'· tei lnehmen. Aufführungen des 
schwungvol l musealen Flensburger Kranballetts 
finden wöchentlich statt (Anmeldung bei Inten­
dant J. F. Jensen). Die Aufführungen werden 
al lerdings von den professionel len Akteuren der 
Theaterwerkstatt Pi lkentafel kritisiert. Das wär ja 

sich um historische Gitterträger-Kräne der ehe­
mal igen Hamburger Kampnagel -Kranfabrik. Die 
Konstruktionen aus den 20er Jahren des letzten 
Jahrhunderts sind h istorisch bedeutsame Relikte 
früher Hafentechnologisierung. Bemerkenswert 
auch die übergroß dimensionierten gelben 
Kranführerhäuschen. Sie verweisen auf den 
frühen Einfluss der IG Metal l ,  die hier dem 
Hafenbetreiber beispielhafte tarifvertragl iche 
Regelungen für ihre Kranführer abringen konnte. 
In luftiger Höhe entstand so für jeden Kran­
führer ein direkt dem Arbeitsplatz zugeordneter 
Wel lnessbereich mit Landhaus-Sprossenfenstern, 1 wieder „al les nur halber Kran". R.P. 

Neue S11111111/1111gsobjekte i111 »Flrnsburger Km1111111seu111« 

Im Zuge der Popularisierung des Themas ,.Wohnen am Wasser" konnte 
jetzt durch das großzügige Entgegenkommen der genehmigenden Be­

hörden im Bereich der »Marina Werftkontor« ein schwimmendes Wohn­
klo positioniert werden. Die in der letzten Saison 
vom Hafenmeister als „zurückhaltend'" gekenn­
zeichnete Bedütfnislage der Gastlieger dürfte von 
diesen im Angesicht derartiger baulicher Gestalt­
qual ität aufgegeben werden. Der Druckausgleich 
der Wassersportler kann hier - der Tradition der 
Hafenwestseite angepasst - schon ufernah erfol­
gen, und dient so der verkehrl ichen Entlastung 
des Ostufers. Die von den Bauverantwortl ichen 

des Rathauses verfolgte charakterl ich unterschiedliche Gestaltung der 
Hafenseiten (männl ich-hart West, und weiblich-weich Ost), wurde 
hier durch die Wahl e ines schwimmenden und damit schon traditionell 

weiblichen Baukörpers Rechnung getragen. Die 
Akzentuierung der schiffigen Eingangsfront 
durch große Barbie-Kul leraugen wurden bereits 
al lgemein als überaus „sexy" wahrgenommen. 
Empfindsame Spaziergänger indes empfanden 
die Rückseite des Servicegebäudes bei dieser Art 
von Nutzung als „von geradezu obszöner Offen­
heit:' R.P. 

Ei11fiihls11111e A rchitektur 

Eigentlich hätte man als Handwerks-Unternehmer was a nderes zu tun, 
aber worum muss man sich kümmern? Um die Zusammenrechnung von 
mehreren M ini-Jobs, um die Option des Arbeitnehmers zur Rentenver­
sicherungspfl icht, um höhere Pauschalabgaben für gewerbliche Mini­
Jobs, Auswirkungen der Erhöhung der Pauschalabgaben auf die Gleit­
zone, um Baulohnabrechnung, Saison-Kurzarbeitergeld, Erstattungen bei 
Krankheit von Arbeitnehmern, Arbeitsleistungen in Dänemark, Beitrags­
fäl l igkeit der Sozia lversicherungsbeiträge, usw . . . .  usw . . . .  

Unser Vorschlag: Lassen Sie e s  doch e infach sein. 
Wir machen das. 

W i r t s c h a ft s p a r t n e r  
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Hans-Ru precht Leiß 

E i n  Sp iege l  der  See 

E s  war nicht das erste Mal, dass im Flensburger 
Schiffahrtsmuseum Bilder von Hans-Ruprecht Leiß ge­
zeigt wurden. Die Ausstellungen „Nauta navigat" - eine 
Seh-Reise und „Die Liebe der Matrosen" verzauberten 
bereits in den vergangenen Jahren die maritimen 
Kunstfreunde. Auch die Präsentation seiner neuesten 
Arbeiten, die er als vorerst letzten Teil einer Triologie 
für das Museum schuf, sind mit diesem Haus, sowie 
seinen Sammlungen aufs engste verbunden. 
Wer sich die Exponate des Schiffahrtsmuseums 
anschaut, erkennt in ihnen analog eines berühmten 
Buchtitels von Joseph Conrad den „Spiegel der 
See". Von Hans-Ruprecht Leiß aufgegriffen und auf 
seine Art verändert, gelingt es ihm auf das Wesen­
hafte des Meeresspiegels in seinem ewigen Wan­
del und Anderssein hinzuweisen. 
Den Betrachter erwarten also keine stupiden 
Daten von Gezeiten im Sinne von Ebbe und Flut; 
das Vorhersehbare wird konterkariert durch das 
Unvorstellbare all dessen, was in einem Museum 
schlechterdings nichts zu suchen hat. 
Hier im Museum befinden sich- die Sammlungs­
gegenstände chronologisch und inhaltlich aufeinan­
der bezogen in Reih und Glied. 
Der gedankliche Überbau wird gelenkt durch 
unser historisches Wissen; das Vergangene und 
Gegenwärtige finden hier ihre Darstellung; wird 
z. B. sichtbar in den Schiffsbildern, den Porträts von 
Kapitänen, Reedern und Kaufleuten sowie in den 
topografischen Ansichten dieser Hafenstadt. Diese 
wohlgeordnete Sicht der Welt ist nicht die Weit ­
sicht eines Hans-Ruprecht Leiß! Sein „Spiegel der 
See" gleicht eher einem Vexierspiegel, in dem sich 
alles Gegenständliche bricht und neu zusammenfin­
det. Er sprengt mit seinen Bildentwürfen jegliche 
Dimension; Kolossales findet sich neben Miniatur­
haftem; das Maßstäbliche wird ad absurdum ge­
führt, die Schwerkraft scheint aufgehoben zu sein. 
So kann nur jemand zeichnen, der in Husum gebo­
ren wurde, seine Wurzeln im Hafenschlick hat und 
heute in Flensburg lebt und arbeitet, aber immer 

noch den Teergeruch in der Nase hat und dabei 
mit beiden Beinen verankert ist im Meeresgrund 
von Nord- und Ostsee, wie der einst so berühmte 
Koloss von Rhodos. Aus ähnlich luftiger Höhe, bei 
ständig wechselnder Perspektive entwirft Leiß sei­
ne Sicht der Welt; dabei gleitet das Faktische ohne 

Übergang hinüber ins Fiktive. Wie Pfeile schnell flit­
zen seine Farbstifte über das Papier und schaffen 
immer neue Variationen der Schöpfung, die nicht en­
den will! Leiß bringt zusammen, was nur die Fantasie 
zulässt und damit der Natur, der Realität offenbar 
widerspricht. Leiß ist ein Magier, ein Erfinder von 
Metaphern, die jede selbstgerechte Ordnung in Fra­
ge stellt. Deshalb wendet der Pedant diesen Bildern 
vermutlich seinen Rücken zu; wer aber das Chaos 
liebt, - vor allem in sich selbst - taucht ein in einen 
von Zauber erfüllten und beseelten Kosmos ganz 
eigener Art. Dem Betrachter fällt dabei die Aufgabe 
zu, ganz die Rolle des Navigators zu übernehmen, 
wenn er über diese Meere kreuzt, auf der Suche 
nach dem Grund der Bilder unter dem Leiß'schen 
,.Spiegel der See". 

Jochen Missfeldt ist in seinem Katalog-Beitrag 
.,Früchte des Lesens" der Poesie der Leiß'schen 
Bilder auf der Spur, die neben der verblüffenden 
Technik, dem künstlerischen Handwerk, den Be­
trachter in seinen Bann zieht: 
„Ist es nicht seltsam, dass wir mit geschlossenen 
Augen, im Wachen oder Schlafen, Bilder sehen 
können? Dass wir hören, fühlen, riechen können im 
Traum? Unser Körper mit dem Gehirn als Ordnungs­
und Organisationszentrum als Steuerungszentrale 
und Entwicklungsland des Willens entlastet in sei­
nen Träumen die Sinnesorgane, indem er ihre Ein­
drücke aufzeichnet, in einem neuen Format spei­
chert und ungefragt und auf eigene Veranlassung 
wieder erscheinen lässt. So denke ich mir auch den 
Kunstprozess. Er hat seinen Anfang in der Welt, die 
wir den menschlich begrenzten Aufzeichnungen 
unserer fünf Sinne entnehmen und als Sprache, 
Musik und Bild entwickeln und speichern. Phantasie 
und Intelligenz, Empfindung und Gefühl, die ganze 
Palette der Möglichkeiten und Fähigkeiten unseres 
Körpers, dessen Ausdruck so einzigartig ist wie un­
ser Fingerabdruck, werden nun eingespannt in die 
Geschichte des Bearbeitens und Verschmerzens. 
Fühlen und Empfinden sind die großen Zugkräfte in 
der Kunst." 

Doch nicht nur die Prosa eines veritablen Literaten 
wie J. Missfeldt versucht den „Spiegel der See" 
eines Hans-Ruprecht Leiß zu ergründen. 
In Versen - mal fein, mal unfein - liefert der „Wahl­
verwandte" Rainer Prüß die passende Moritat zum 
jeweiligen Bild. 

D1: Jutta Gliising 
Flensburger Schiffohrtsmuseum _.,_.........,c.,::a 





Käpt'n hett mi »Bimbo« roopen 
doch de is al lang versoopen 

Kröger seggt: Watt drinkst du, »Neeger« 
dat klingt denn je noch veel leeger 

Lütje Deern seggt: Kiek mol 'n »Swattn« 
Mama, hett de ook 'n Hartn? 

oder is das gar ein Tier7 

Mama seggt: Kumm weg vun hier. 
Anner Lüd, de nennt mi »colourd« 

dat is ok je woll belallert 
denn dat »colourd« heet je »bunt« 

Bünn ik denn 'n bunten Hund? 
Joseph Conrad nennt mi »Nigger« 

dat is ook je nich veel schicker 
denn ik kaam ut Tiebensee 

dat's bi Büsum glieks in Lee 
Vadder is ut Wesselburen 

hett mi mitbröcht vun sien Touren 
Fraagst Du mi, watt büst för een'n? 

segg ik, kannst Du dat nich sehn? 
lk heet »Bruhn«, mien Deern heet Lilly 

und mien Modder röpt mi »Willi« 

Was hat dieser Fischers/ritze 
unter seiner coolen Mütze7 

Hat der Mann die Augen zu? 
Fällt das Denken grad zur Ruh? 
Denkt er, ach, ich wär so gerne 

in der Roten, der Laterne? 
Oder lieber auf Hawaii? 

Oder auf 'ner kleinen Thai? 
Seht, selbst der Gedanken-Strich 
macht schon Spuren im Gesicht 

.�i· 

. ) 

Über seines Hirnes Rinde 
liegt die feine Schädelbinde 

Heftig war die Hauerei 
Hugo Heizer voll dabei 

Zwischen Schiebeluk und Skylight 
denkt er dunkel an das Highlight 

Ja, es war auch ohne Segnung 
in des Tages Einerlei 

eine menschliche Begegnung 

Eine schöne Hauerei! 

Heinzi, ganze siebzehn Jahre 
mangeln auf dem Haupt die Haare 
Er poliert die Schädelplatte 
denn nur Penner tragen Matte 
Heinzi nicht, er fährt zur See 
Er verweigert grünen Tee 

Spaßgesellschaft auf der Suche 
lang ermattet das Gejuche 
Zebra hat kein Lust zur Balz 
die Giraffe kriegt'n Hals 
Kroki schielt vom Cola saufen 
schimpft, ihr seid ein müder Haufen 
Nashorn mault, ich hab es satt 
wo ist das Erlebnisbad? 
Ganzer Stamm versucht im Steh'n 
Nordseekutter-Aufrechtgehn 
Häuptling spricht, ich such die See 
kein lkea Kanapee 
will kein Nagelbild von Uecker 
such den Fördeblick von Dücker 

Alle sind dem Elefant 
lange hinterhergerannt 
seiner Weißheit letzter Schluss 
wies sich letztlich doch als Stuss 
Jetzt folgt man ohn' rechten Mute 
ratlos einer Wünschelrute 

Räuber-Jonny, Surabaya 
träumt von der Kultur der Maja 
Diese kostet keinen Penny 
und ist besser noch als Jenny 
denn bei allem was hier Brecht ist 
Jonny weiß genau, was recht ist. 

Das Buch „Ei11 Spiegel der See" 
mit Bi/dem 1•011 Ham-Ruprecht l.eiß, 

einem Vonuort //011 jorhe11 /11issfeld 
1111d gereimten U11gerei1111heitm /1011 Rai11er l'riiß 

ist erschimw i11 der Schriftenreihe 
des Flmsb111ger Schiffehrmnweu111s 

1111d im Buchhandel erhältlich. 
EUR 19,80 



MARITIMER MARKT 

K valitetsarbejdeudfores 
af faglrert bädebygger 

• aptering 
• rigning/rundholter 
• drek, ruf, m. v. 
• fribord samt bund 

Christian Jonsson 
Tlf. 7444 09 30 
lnt. +45 7 4 44 09 30 

c. J. skibs- & badebyggeri ApS 
Havnevej 1 5  • 6320 Egernsund 

DAMPFER „ALEXANDRA
11 

Förderverein Salondampfer „Alexandra" e.V. 

Der Förderverein Salondampfer „Alexandra" e.V. hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, das Schiff zu erhalten, den Schiffsbetrieb zu 
sichern und zu dokumentieren. Der Verein hat ca. 450 fördernde 
Mitg l ieder und wird vom Kuratorium Salondampfer „Alexand­
ra " unterstützt und von der „ F lensburger Sparkasse" gesponsert. 
A l le  Bete i l igten arbeiten ehrenamtlich bei der Durchführung der 
Vereinsaufgaben.  

Das Schiff a ls  fah rfähiges, techn isches Kulturdenkmal zu erhalten, 
erfordert neben dem großen persön l ichen E insatz, eine Menge 
Geld.  He lfen Sie mit, dieses schöne Schiff zu erha lten. I n  der Sai­
son von Mitte Mai  bis Anfang Oktober können Sie bei öffentlichen 
Fahrten Dampfsch ifffahrt erleben. An  Deck, i m  Salon oder in  der 
Restauration werden Sie zurückversetzt in  die „gute alte Zeit" der 
„ Petuhtanten" .  Übrigens trugen damals fast al le Damen einen Hut 
und sprachen das für  Flensburg typische „ Petuh " .  

Wäre d ie „ Alexandra " nicht da, hätten S i e  garantiert gesagt: Sie 
fehlt !  Die „ Alexandra "  kann für Gästefahrten oder maritime 
Großveranstaltungen gechartert werden. Für den Service an Bord 
sorgt d ie Besatzung.  Auf Wunsch Vol lservice (Bustransfer, Hotel­
reservierung, Programm, M usikunterhaltung, Catering ... ) 

Preise nach Vere inbarung . Willkommen an Bord ! 

5 Flensburger  
Spa rkasse 

fördert den 

Salondampfer „Alexandra" 

. . . .. . 
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Geschenke? 

. . .  das Buch zur Rum-Regatta 

mit über 300 tollen Farbfotos von 

Bern! Hoffmann, Gisela Schaefer 

u.a. Dazu Hintergründe, Geschichten 

und Anekdoten aus der 25-jährigen 

Geschichte der Rum-Regatta. Wie 

fing alles an? Woher kommen die 

scheußlichen Kult-Preise? Was 

passiert eigentlich so bei Sturm oder 

Flaute? Beibootregatta, Gaffelmarkt, 

Preisverschleuderung, Handmusik. 

Dazu tolle Luftbilder mit Überblick 

über die ganze Förde, stille 

Detailoufnahmen von schönen 

Namenschildern, Bilder von heiterer 

Flaute und spektakuläre Aufnahmen 

von fetzigem Sturm. Ein schiffiges 

Buch über alles, was die Rum­

Regatta so liebenswert und 

beeindruckend macht. Ein richtiges 

Flensburger Bilderbuch zum selber 

haben oder zum verschenken. 

Rum Regatta 2006 



Thomas 
K1111adr 

Ship-

spotting 

Die besten 
Fotos aus 

der Sammlung von Thomas Kunadt. 
Mit einem Portrait des Fotografen 
von Wolfram Runkel. Seit gut zehn 
Jahren läuft kein Schiff in den Ham­
burger Hafen ein, ohne dass Thomas 
Kunadt im B ilde ist. Tag und Nacht 
quäkt bei ihm der Seefunk. Er klickt 
sich durch Lloyd's Schiffsregister und 
hält die Kamera griffbereit. Bekommt 
er einen interessanten Tipp, macht 
sich der Shipspotter (spotter: Beob­
achter, Entdecker) auf den Weg. Nir­
gendwo sonst kommen so große 
Schiffe so weit ins Land hinein und 
fahren so dicht am urbanen Lebens­
raum entlang wie in Hamburg. Hier 
wird das Elbufer zur riesigen Tribüne 
eines immer wieder faszinierenden 
Schauspiels, wenn dicke »Pötte« sich 
unübersehbar bis in das Zentrum der 
Großstadt schieben. Kunadts außer­
gewöhnliches Archiv umfasst 80.000 
Aufnahmen. Für diesen Bi ldband hat 
er erstmals seine Sammlung und Wis­
sensdatenbank geöffnet. Kein Ozean­
riese, der hier nicht vertreten wäre, 
kein Containerschiff, kein Seelenver­
käufer. Einzigartige Dokumente, die 
einmalige Momente festhalten. 

180 Seilen, gebunden 
ca. 200 Farbfoios 
Mur111w111 Verlag 
ISBN 3-9380 I 7-43-0 
EUR 28. 50 

DRU CKFRI SCH 

Die Geschenkidee ! 

Nicht nur für Segler 

Bücher 
:Rüffer 

Holm 1 9-21 · 24937 Flensburg 
Telefon 04 61 - 140 40 60 
Telefax 0461 -140 40 6 16  
rueffer@buecher-in-flensburg.de 

BUCHERSCHAPP 

Marc Bielefeld 
� Peter Srwdmeyer 

Die Heraus-

fordere, 

Deutschland greift 
wieder nach dem 

America's Cup. Endlich, nach 1 55 
Jahren, tritt auch ein deutsches Boot 
beim heißesten Wettkampf des Segel­
sports an. Mit Spitzentechnologie 
made in Germany wil l  das United 
Internet Team den Cup nach Deutsch­
land holen und trifft auf die internati­
onale Sport- und Wirtschaftsel i te. 
ARD und ZDF werden das Sporter­
eignis im großen Stil übertragen, ver­
gleichbar mit der Berichterstattung 
über die Formel 1 .  Wie dort gehen 
auch hier die Budgets der Spitzen­
teams bis in den dreistelligen Mil l io­
nenbereich. Management und Tech­
nologie zählen ebenso wie die Helden 
am Steuer. Hinter dem ersten 
deutschen Team steht als Finanzier 
und Organisator Internetunternehmer 
Ralph Dommermuth ( 1 & 1 ,  gmx, 
web.de). Die Journalisten und Segler 
Marc Bielefeld und Peter Sandmeyer 
berichten über die deutsche Kampag­
ne für den Stern. In ihrem Buch stel­
len sie zum Start der Regatten 
die ganze Story des deutschen Teams 
vor - und alles, was man sonst noch 
über den Cup wissen muss. Von Be­
ginn an dabei und ganz dicht dran. 

168 Seilen, gebunden 

Murmann Verlag 
ISBN 3-9380 I 7-49-X 
EUR 1 9. 90 

Die klassischen 

Wolfi,1111 l:"icke 

Das silberne 

Segel 

Inmitten der Grausam­
keiten des Dreißig­

L--..ttt!�IIJ jährigen Krieges wird 
der verwaiste Randolf in Träumen 
aufgerufen, eine alte Prophezeiung zu 
erfüllen: .,Die Herzen der Menschen, 
dunkel vor Angst, ersehnen den 
Schimmer des si lbernen Segels." Ein 
Abenteuer beginnt, das Randolf bis 
an die Grenzen seiner Kraft treibt. 
Denn auch der finstere Piratenkapitän 
Eisenfuß sucht das mystische 
Segel - aber nicht, um das Licht für 
die Menschen zu erringen, sondern 
um das Si lber zu erbeuten. Der un­
gleiche Gegner ist mit herkömm­
lichen Mitteln nicht zu bezwingen. 
Kann Randolf auf dem weiten Meer 
Verbündete gewinnen und seine eige­
ne Angst besiegen? (ab 10 Jahre) 

256 Seilen. 
Rowohl! Verlag 
ISBN 3-499-2 I 3 I 9-2 
EUR 12, 90 

Leuw llOll Katzenstein 

Der Schrecken 

der Ozeane 

Der Haudegen Buckel­
bert ist gänzlich mit­
tellos, als er auf den 

Raben Friedrich trifft, ein Glücks­
rabe, der zu seinem engsten Berater 
und Freund wird. Und der erzählt, wie 
sich Buckelbert alsbald im Hambur­
ger Wirtshaus „Zum Goldenen Hai­
fisch" eine neue Mannschaft zusam­
mensucht und sich das schmucke 
Schiff Santa Eva unter den Nagel 
reißt, um jenen unvorstellbar wert­
vollen Schatz zu suchen, den er einst 
im Muberda-Viereck versteckte. Im 
Nu  ist Buckelbert tief in e i n  Feuer­
werk von Abenteuern verstrickt. Auf 
der arabischen Sklavengaleere Sulei­
ka entkommt er nur knapp dem aus­
gehungerten Riesenkrokodil Cicero. 
Buckelbert Hansen, Schrecken der 
Ozeane und Herrscher der Weltmeere, 
und sein Rabe Friedrich, erleben zu­
sammen die aberwitzigsten Abenteu­
er, bei denen es um Leben und Tod 
geht. Eine unglaubliche Geschichte, 
in deren Verlauf Buckelbert den größ­
ten Schatz findet - die schöne Libella 
von Lissabon. Das erste Buch von 
Leuw von Katzenstein sprüht vor 
phantastischen Einfällen und skur­
rilem Witz. Mit köstlichen Rezepten 
und schaurigen Piratenl iedern. 
(ab 10 Jahre) 

288 Seilen. gebunden 
Be/1:: & Gelberg 
ISBN 3-407- 7991 /-X 
EUR 14, 90 

Egal ob Meter-Yacht, Schärenkreuzer, Spitzgatter 
oder Skjoyte - klassische Yachten sind ein sinnliches 
Vergnügen und lassen nicht nur Liebhaberherzen 
höher schlagen. Seit in den Achtzigerjahren eine 
wahre Welle der Restaurationsfreude viele der 
alten Damen wieder flott machte, zieht die Be­
geisterung für klassische Yachten größere Kreise. · 
Auf Regatten und Festivals feiert man wieder die 
Freude an gepflegter Tradition und an dramti­
schen Wettfahrten, genießt den fachmännischen 
Austausch und lässt sich, auch das gehört dazu, 
ein bißchen bewundern. 
All dies zeigen Detlef Jens und weitere Fotografen 
h ier auf athmosphärisch dichten Fotos von den 
Rennstrecken in Flensburg, Svendborg, Ris0r und 
Kiel, von idyllischen Hafenszenen und klassisch 
schönen Ausrüstungsdetails. Zu lesen ist vom 
Leben m it der Leidenschaft für eine Idee, von 
Schiffen m it wechselvoller Geschichte und von 
sportlichen Wettkämpfen, bei denen nur eines 
verboten ist: Plastik. 1 32 5., 26,5 x 31 cm, geb. mit 
Schutzumschlag, EUR 39,90 
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Bunte Mischung aus allen Töpfen. Reste aus allen Eimern. Das letzte aus allen Ecken der kleinen runden Welt. 

MELDE MICH 
VON BORD . . .  

und tschüß . . .  
Dr. Jutta Glüsing hat die Kommando­
brücke des Sch iffahrtsmuseums 
verlassen. Die Redaktion bedankt 
sich für die jahrelange gute Zusam­
menarbeit und freut sich auch über 
zukünftige Beiträge. Außerdem freu­
en wir uns auf eine gute Zusammen­
arbeit mit dem Neuen. Er wird sicher 
demnächst übern Deich gucken. RP 

,,Gema" auffe „Alexandra" 
Überall ist „gema". Gema ans Ruder, 
gema an die Leinen, gema in die 
Maschine, gema nach achtern, gema 
nach vorne, gema auf Ausguck, 
gema heizen, gema reparieren, 
gema Wasser holen, gema zu den 
Gästen, gema Hammer holen, gema 
Schrauben holen, gema gucken, 
gema Flagge dippen, geh mal h in 
und gema mal zurück. 
Aber dann kommt die „Gema" aus 
Hamburg und schlägt zu, gema 
zur Bank und gema deine fälligen 
Gebühren bezahlen. 
Unser Vorschlag, das Wort „Gema" 
ist ersatzlos überall zu streichen . 
Gema konform? \VW 

22 

Erneuerung auf der „Alex" 
Große Ereignisse werfen ihre Schat­
ten voraus!" Für das 1 00-jährige 
Bestehen der Alexandra im Jahre 
2008 wird bereits im kommenden 
Jahr eine neue und praktische Ein­
richtung an Bord eingebaut. Von der 
Restauration bis zum Steuer-/Karten­
haus wird ein Fahrstuhl für Speisen 
und Getränke installiert, damit die 
Versorgung für die Gäste und VIP's 
an Oberdeck schneller geht. Für den 
Fahrstuhl ,  der natürlich mit Dampf 
angetrieben wird, hat sich bereits ein 
Sponsor gefunden. W7' 

Wenn die ehrenwerte Ratsversamm­
lung neuerdings im Hause der 
Bundesmarine tagt, kann das nur 
einen Grund haben. Die Flensburger 
Politiker müssen beschützt werden, 
bevor Volkes Zorn sie trifft. 
Da tagt man besser gleich unter dem 
Schutz bewaffneter Seeleute unter 
den Blut und Boden-Insignien der 
Mürwiker Marienburg. Demokratische 
Gewaltenteilung ist sowieso Quatsch. 
„Man soll Kräfte bündeln, wenn keine 
da sind." 
Für die zukünftig bessere Durch­
mischung von Legislative, Judikative 
und Exekutive wurde im Rathaus 
bereits die Anschaffung einer leis­
tungsfähigen Mischmaschine in die 
Haushaltsplanungen aufgenommen. 

RP 

Zwiegespräch 

Wir hatten eine tolle Unterhaltung, 
er hat ganz konzentriert zugehört. 
Er hat kein einziges Mal dazwischen 
gelabert und hat mir in allen Punkten 
Recht gegeben. PROST! W7' 

Grüne Lampenputzer 
Flensburg-Touristen zeigen sich 
zunehmend befremdet über die stark 
vergrünten Glaskuppelleuchten in der 
Flensburger Innenstadt. Als Spezia­
listen für grüne Probleme haben sich 
jetzt Fraktionsmitglieder der Grünen 
bereit erklärt mit ihrer Grün-Kompe­
tenz das Grüne auf den Gläsern weg 
zu putzen. Beobachtet wurde hier 
Friedemann Ohms als Untermann der 
grünen Putzkolonne. RP 

fliegende Schiffe 
Fliegende Fische kennt der See­
mann. Die liegen immer so unnütz an 
Bord rum, wenn man in der Karibik 
unterwegs ist, weil sie beim „fliegen" 
bzw. beim springen nicht mit 
Schiffen rechnen und dann plötzlich 
nicht wieder im Wasser, sondern an 
Deck landen. Aber fliegende Schiffe 
sind doch sehr ungewöhnlich, vor 
al lem, wenn Schiffe aus dem Wasser 
in ein anderes Schiff „fliegen". Aber 
vielleicht ist das so, wie mit den 
russischen Puppen - immer ein 
Schiff in einem Schiff. MS 

Walhilfe 

Immer häufiger werden Wale in 
der Innenförde und im Flensburger 
Hafen gesichtet. Als Leserservice 
bietet das HAFENBLATT hier einen 
Blas-Erkennungsdienst, damit unsere 
Leser ihre kleinen Freunde auch beim 
richtigen Namen nennen können. 
Es wird zudem erwogen, entspre­
chend professionell blasende Wale 
als Ehrenmitglieder der Flensburger 
Stadtbläser aufzunehmen. RP 

BLAUWAL 

FINNWAL 
C 

BUCKELWAL 

�e C 

ZWERGWAL 
C 

SÜDKAPER 

SEIWAL 
C 

ctf!:::t,, 
POTIWA� 

Auf Anpassungskurs 
Auf dem Flensburger Flugplatz 
werden bereits mehrere Wasser­
flugzeuge für den Einsatz auf der 
Flensburger Innenförde umgerüstet. 
Die vorhandenen Motoren werden 
gegen lautere Rasenmähermotoren 
ausgetauscht. Die Betreiber wollen 
so den Klagen der Anwohner entge­
genkommen: ,,Wir passen uns damit 
der gewohnten sonnabendlichen 
Geräuschkulisse der anliegenden 
Wohnbebauung an."  RP 

�r ��\.'\\.��'\.\., 

�\_ \ 
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leuchtende Weihnachten 
Das Stadtmarketing entdeckt 
Flensburgs maritime Kompetenz. 
Der weihnachtliche Backfisch-Leucht· 
turm auf dem Nordermarkt war ein 
guter Anfang. Philippowitsch: ,.Wir 
werden im nächsten Jahr noch mehr 
Leuchttürme auf dem Nordermarkt 
aufstellen, damit es dort noch weih­
nachtlicher riecht." 
Backfisch-Leuchtturmbetreiber Jipp 
will dann den Backfisch auch auf 
Lametta anbieten: ,.Wir lernen ja alle 
dazu." Der Museumshafen überlegt, 
im nächsten Jahr zu Weihnachten 
passend zum Leuchtturm auch die 
Rum Regatta auf den Nordermarkt 
zu verlegen. Martin Schulz: ,.Unsere 
Fischkutter haben schon Interesse 
signalisiert." 
Nach Redaktionsschluss war der 
Leuchtturm plötzlich weg. Fehlt 
Flensburg jetzt die Orientierung oder 
die Strahlkraft? Oder war die „Fang­
quote" nicht ausreichend? Rl' 

Zwangsenteignung n 
Zur Optimierung der maritimen Kom­
petenz Flensburgs erwägen maritime 
Visionäre die Umwandlung einer 
nicht näher benannten liebenswerten 
maritimen Rumpelkammer an der 
Schiffbrücke in eine Außenstelle des 
Flensburger Schiffahrtsmuseums. 
Der aalig-labskausige Duft könnte 
das Schiffahrtsmuseum um eine 
authentische athmosphärische 
Komponente bereichern. Die Häuser 
sollen durch einen unterirdischen, 
zwangsventilierten Tunnel verbunden 
werden, der auch die neue U-Boot-
Ausstellung aufnehmen soll. Rl' 

Das nächste HAFENBLATT 
erscheint zur Rum Regatta 
im Mai 2007 

1unte r • sei ing aus alle,1 Topf . Reste aus !n c nern. Das letzte aus allen .cken der kleinen rL den We''. 

Ich bin eine . . .  
penetrante Bettlerin1 

Ja, und eine ungeheuer erfolgreiche. 
Und eine mit Ecken und Kanten. 
Jutta Glüsing galt in ihrer Amts-
zeit als Leiterin des Flensburger 
Schiffahrtsmuseums als „nicht 
einfach". Aber viele Sachen hat sie 
einfach gut hingekriegt. Und den 
Bettlerhut hatte sie immer dabei. 
„Das Schiffahrtsmuseum hat ja kein 
Geld . . .  " Hartnäckig hat sie einge­
sammelt, was für den Ankauf von 
Objekten und Ausstellungen fehlte. 
Und im Gegensatz zu ihr fehlte es 
dem Schiffahrtsmuseum an allen 
Ecken und Kanten. Manchem ist sie 
damit auf den Keks gegangen. Und 
sie hat nicht hinterm Berg gehalten 
mit ihrer Meinung. Auch das schafft 
keine Freunde. 
Allenfalls in der Gaffelszene... RP 

Erste Anmeldungen 
Der Verein »Klassische Yachten 
Flensburg« hat jetzt seit geraumer 
Zeit vom Deutschen Sportbund die 
Genehmigung für die Austragung der 
Deutschen Meisterschaften im Weit­
sprung erhalten. Die Wettbewerbe 
finden nächtlich zwischen 23.00 und 
04.00 Uhr zwischen Kai und Anlege­
ponton der klasischen Yachten statt. 
Sportwart Heiner Kreuz feut sich. 
„Viele Weitspringer legen sich dabei 
lang auf die Schnauze. Wir hätten 
nicht gedacht, dass sich unsere 
,.Liegeplätze" einer solchen Beliebt­
heit erfreuen würden." Rl' 

• . 

Solitüde soll weg 
Künstliche Eingriffe in die Natur 
sollten zügig rückgängig gemacht 
werden, darüber sind sich viele 
Naturschützer einig. Auch das als 
Ersatz für die bei der Abstimmung 
verloren gegangenen Anlegestellen 
in Dänemark aufgeschüttete Strand­
bad Solitüde ist künstlich und gehört 
hier biotoptechnisch nicht her. 
Tierschützer sind entrüstet und 
sträuben sich gegen den Rückbau 
in Solitüde: ,.Man kann doch den 
Hunden nicht das Klo nehmen." 
RI' 

Aus aktuellem Anlass frisch auf den Tisch: 

Die Diskussion um den Hotelneubau am Flensburger Innenhafen nimmt kein Ende. Der HAFENBLATT-Redaktion sind 
weitere Vorschläge zur Kenntnis gekommen, die wir hier bereitwillig abdrucken. 

Hotelvariante 4 
Fleissige Hände haben die immer 
wieder fälschlich als Kailagerhaus 
bezeichneten Marinefliegerhalle des 
1. Weltkrieges bereits mit schöner 
Farbe etwas angehübscht. 
Jetzt wollen Freunde der Kaiserlichen 
Marine der nach dem 1. Weltkrieg 
von den Alliierten aus dem Verkehr 
gezogene Flugzeughalle und ihren 
glücklosen Marinefliegern des Kaiser­
reiches ein würdigeres Äußeres 
verleihen. Die Flugzeughalle soll 
mit einer angemessenen Säulen­
galerie als Besinnungsraum für den 
verlorenen 1. Weltkrieg hergerichtet 
werden. Nicht nur Kaiser Wilhelm 
hätte seine Freude daran. RP 

Hotelvariante 5 
Die Investoren haben jetzt als Vor­
schlag zur Güte einen überarbeiteten 
Hotel-Entwurf vorgelegt. Sie wollen 
die Dachneigung der geplanten spei­
cherförmigen Giebel ganz wesentlich 
verschlanken, um sich so der eben­
falls speicherorientieren Giebelgestal­
tung der St. Jürgen-Kirche anzunäh­
ern und dem gläsernen Ensemble 
einen kathedraligeren Charakter zu 
verleihen. Um das Parkplatzproblem 
zu lösen, sollen zudem weitere 200 
Unterwasser-Parkplätze geschaffen 
werden. Hier konnte die Feuer-
wehr bereits in der Vergangenheit 
einige unter der Wasseroberfläche 
abgestellte PKW auffinden, die den 
dort reichlich vorhandenen Parkraum 
unbeobachtet nutzten. NP 

Werftkontor-Variante 
Im Rahmen der Gestaltung der 
Hafenostseite beschäftigt sich auch 
eine Initiative mit der Verschönerung 
der Fassadenreihe des Werftkontors. 
Angeregt durch die Verschöne­
rungsaktivitäten am Gavin-Flieger­
Schuppen wurde vorgeschlagen, 
die Fronten der 5 Blöcke in der 
Giebelgestaltung konsequent 
der traditionellen Flensburger 
Spitz-Giebelgestaltung anzupassen 
und die Fassaden mit einer Fach­
werkverkleidung an die historischen 
Gebäude des St. Jürgen- und 
St. Johannisviertels anzupassen. 
Damit wäre auch ein städtebaulich 
dringend erforderliches Pendant 
zum Gebäude des Fahnen-Fischer­
Seglerhauses auf der Hafenwestseite 
geschaffen. RP 
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B R I N K &  

P A R T N E R  

R E C H T S 

A N W Ä L T E  

N O T A R E 

Sie finden uns 
im EUROPA-HAUS . . .  

RATHAUSSTRASSE 1 
24937 FLENSBURG 
(PARKEN IM HOF) 

TELEFON 04 61/ 141 41 -0 
TELEFAX 04 61/ 141 41 -24 
INTERNET www.brink-net.de 
E-MAIL: reno@brink-net.de 

IBDO 
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BDO Nordwestdeutsche Treuhand 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft 

Dezemll»er 

26. Dezember 2006 
M useumshafen  Flensburg e.V. 

,,Grogtörn" 
Den harten Kern der Flensburger 
Seglerszene hä lt es auch am 
2 .  Weihnachtsfeiertag nicht an 
Land.  Egal bei welchem Wetter sol l  
am 26. Dezember Admiral Edward 
Vernon - genannt „Old Grog" - ge­
hu ld igt werden, der 1 740 erstmals 
heißes Wasser, Zucker und Rum 
vermischte. Zum ersten Mal  in ihrer 
27-jährigen Geschichte führt d ie 
Geschwaderfahrt über d ie deutsch­
dänische G renze zur G roßen 
Ochseninsel .  Im Inselkrug sol l  die 
absch l ießende Feier der Tei lnehmer 
und mitfahrender „ Landratten" 
stattfinden. Zum Mitsegeln und 
Feiern ist jeder eingeladen, der sich 
am 2 .  Weihnachtstag pünktl ich um 
1 1 .00 Uhr. mit e iner Flasche Rum 
u nter dem Arm am Flensburger 
Museumshafen-Bohlwerk einfin­
det. Außerdem findet traditionell 
vor dem Start d ie Prämierung des 
schönsten Flensburger Grog­
Wasserkessels statt. 

Programm Grogtörn 2006: 
1 1 .00 Uhr  
Skippertreff am Bohlwerk 
Ausgabe der Aufgaben: 
Kurs - Wetter - Besprechung der 
Liegemög l ichkeiten am Zielort 
1 2 .00 Uhr  
Start des Grogtörns 
Segeln zum Ziel und 
Lösen der Aufgaben 
ca. 1 4.00 Uhr  
Eintreffen auf  den Ochseninseln 
Kaffeetr inken, Kuchenessen, 
ku lture l le  Darbietungen 
1 6.00 Uhr 
Rückfahrt nach Flensburg 
ca. 1 8.00 Uhr  
Preisverteilung an Bord der  AKTIV 
im M useumshafen 
Danach . . .  Feiern ohne Ende an  Bord 

Ideen werden Wirklichkeit. 

1-ll{TUEI.J .. : 
Maritime 

Kunst 

Katrin 
Lassen 

Seglereien 

29. Dezember 2006 
2 Jahre Cafe K 
„ K "  wie Kutter 
Kunst 
Kultur 
Kaffee 
Kuchen 
und Künthi  
Jubelfeier zum Jahresausklang 
mit schiffigem Grog und Punsch 

3 1 .  Dezember 2006 
00.00 Uhr 
Si lvester am Hafen 
feuerwerkige, spiegelnde Light­
show am F lensburger Hafen mit 
ohrenbetäubenden Böl lern und 
Dampfersi renen. 

Flensburger Schiffah rtsmuseum 

Aufgrund der großen Besucherzahl 
wird die Austei lung 
Unterwasserwelt - ,,Wracks vor 
unseren Küsten" noch bis zum 
7. Januar 2007 verlängert. 

Weitere Termine für das neue Jahr 
liegen auf Grund des Wechsels in 
der M useumsleitung noch nicht 
vor. Wir werden das Programm in 
der nächsten Ausgabe vorstellen. 

Galerie Rolf Gickeleiter 

� � 
li � 
1 1 

,� '?'I ---� 
Holm 76 · 24937 Flensburg 
Telefon: 0 172 / 54 02 1 1 5  

Mo & Di 1 4  - 19  Uhr, Mi 1 0  - 1 2  Uhr 

Bereits festehende Termine 
des Dampers „Alexandra" 
fllr 2007 

7. April 2007 
Samstag vor Ostern 
Fahrt in die Werft nach Arnis 

23. April 2007 
Montag, 1 9 .00 Uhr  
Jahreshauptversammlung des 
Fördervereins Salondampfer 
,,Alexandra" e.V. 
In den Räumen der 
Flensburger Sparkasse 
Südergraben 8 in  F lensburg. 

19.  Mai 2007 
Samstag 
Saisonstart mit Fahrten 
während der „Rum Regatta" 

13. bis 1 5. Juli 2007 
Freitag bis Sonntag 
8. Flensburger 
DampfRundum 

Weitere Termine/Fah rten 
siehe Fahrplan im Aushang bzw. 
im Internet unter 
www.dampfer-a lexandra.de 

DRUCKHAUS 

LEUPELT 
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3 „Tuuut" 
für Friedrich-Jan Akkermann 

Wer geg laubt hatte, der Kapitän des Kreuzfahrtschiffes „EUROPA" wol lte 
auf der „Alex" anheuern und bei seinem abendl ichen Kurzbesuch an 
Bord der ALEXANDRA am 24. Jun i  2006 schon einmal seinen neuen 
Arbeitsplatz anschauen, hatte Pech gehabt. Kapitän F. J. Akkerman 
interessierte sich für die Sirene an Bord. Aber nicht für i rgend eine holde 
weibl iche, sondern für u nseren„Heuler" Vorkante Schornstein. Obwohl 
a l le a nderen „Sirenen" an Bord schöne Augen machten und das l ieb­
l ichste Lächeln der Welt aufsetzten, Akkermann wollte nur das blank­
geputzte „Ding" Vorkante Schornstein begutachten und am l iebsten 
einsacken. 
Ü brigens i nteressierte er sich auch für die anderen Dinge dieses schönen 
alten Dampfers. Alle Achtung! Vielleicht wollte er ja auch mal mit einem 
richtigen Schiff fah ren, so ohne Pods, Bugstra hler, Joysticks, Handruder 
und Chardplotter, viel leicht a uch einmal Koh ledampf schnu ppern. 
Wir haben uns a l le  sehr über den Besuch gefreut und deshalb: 
3 „Tuuut" fü r Kapitän F. J. Akkerman. 

Woljgrzng Weyhauscn 
Kapitiin Dmnpfi>r Alexm,dm 

DampfRundum i m  Flensburger Hafen? 
Schöner Anbl ick, so viele a lte Dampfer fried l ich beiei nander. Der An­
bl ick war le ider 1 908/09 kei n  Grund zur Freude. Der Wirtschaft g ing es 
nicht gut. Diese Dam pfer waren sog. »Aufl ieger«. Es gab keine Ladung, 
keine Arbeit für die Schiffe. Sie lagen im Päckchen an der Hafenostseite 
und warteten auf bessere Zeiten. V.l .n .r.: PERITIA, NAUTA, KÖNIGSAU, 
SECUN DA, SEPTIMA, AMOY, BRU NSN IS, OCCIDENT, F IDUCIA. 
Schön, wenn wir so einen Frachtdampfer für die Erweiterung der 
Dampfersammlung dem Passagierdam pfer ALEXANDRA zur Seite 
stellen könnten, um die Darstel lung der Schiffahrtsgeschichte we­
sentlich zu komplettieren. Der Laderaum wäre als Versammlungs- und 
Ausstel lungsraum, Theatersaa l  usw. nutzbar. 

Halbmast 
Der Verein M useumshafen und 

die gesamte Gaffel-Szene 
trauern um HAG EN WEIHE, 

Skipper der CARMELAN. 
HAG EN war ein Mann der 

ersten Stunde. Jeder kannte 
seine CARMELAN, und a l le  

waren wil lkommen. Se in Schiff 
war ein gastliches. Und wenn 

HAGEN mit seiner K lampfe 
auf dem Tisch tanzte, wusste 

man, der Abend wird lang und 
u nvergessl ich. 

Manchem Jugendl ichen hat er 
das Segeln beigebracht - und 
Manieren, denn HAG E N  war 

lebendige Sozialstation. 
Und für manchen Getrauchelten 

war er der rettende Anker. 

HAGEN, 
wir werden Dich sehr, sehr 

vermissen. 

Volle Fallrt „voraus••! 

Main Main, 
mit einem Salondampfer über 
d ie Förde oder Ostsee zu fah­
ren, Seefahrt so erleben wie zu 
Zeiten der a lten Dampfsch iffe, 
F lensburg von der schönsten 
Seite sehen, dabei die Seele 
baumeln lassen, das können 
Sie bei uns an  Bord auf der 
,,Alexandra " .  Wer das Meer, 
schöne alte Sch iffe und be­
sondere Technik l iebt, für den 
wird die Fahrt mit der „Alex­
and ra" zu ei nem Erlebnis. Auf 
der Kommandobrücke dür­
fen Sie der Schiffsführung bei 
der Navigation zuschauen, im 
Maschinenraum funktionieren-

de Dampftechnik bewundern, 
oder lassen Sie sich von u nserer 
Restauration verwöhnen. 
Die „Alexandra " ist Deutsch­
lands letzter, koh lebefeuerter, 
seetüchtiger Salondampfer. 
Die Technik ist noch so wie 
bei der Indienststel lung im 
Mai 1 908. Die Sch iffssicher­
heit entspricht den Regeln der 
heutigen Traditionssch ifffahrt. 
Das Schiff ist im Denkma lbuch 
des Landes Schleswig-Holstein 
eingetragen. 

Dampfer „ALEXANDRA" 

l Förderverein Salondampfer 

l� t - ��,+ 
,,Alexandra" e.V. 
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Lammertz On l i ne Services 
Wir rea l i s ieren I h re Vis ionen . . .  

■ Konzeption • Webdesign • Prog ram m ierung 
Doma i n services und Server 

■ J u l i us -Leber- R ing 33 • 24963 Tarp 
Telefon 04638 2 1 3800 • www. lammertz .net 
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OH NE AU FPREIS :  

U NSER SERVICE-PAKET 

■ PROFI-MESS-SERVICE 

■ 3-D-UMSETZUNG AM PC 

■ FINANZIERUNG UND 
ZIELKAUF 

■ LIEFERUNG UND 
MONTAGE IHRER KÜCH E 

■ WASSER- UND 
ELEKTROANSCH LÜSSE 

■ JAHRESINSPEKTION 
AU F WUNSCH 

■ ZUVERLÄSSIGER 
KUNDENDIENST 
■ BERATUNG - AUCH ZU 
HAUSE ODER AN DECK 

04 61 - so 00 00 - 823 

■ KOMPLETTE REINIGUNG 
IHRER NEUEN KÜCHE 
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Es schrieb uns . . .  

Joachim Müller, Flensburg 
Leserbrief zum Leserbrief von Frau Edelhojf 
aus Hafenblatt Nr. 21  
Zu den Recherchen von Frau Edel hoff habe ich 
folgende Ergänzung bzw. Richtigstellung: Der 
Schiffsname des Vollschiffes lautet 11 1cht 
„DEUTSCHLAND", sondern „SCHULSCHIFF 
DEUTSCHLAND". Auf Intervention der dama-
1 ioen Reichsmarine musste der Zusatz „Schul-"' 
schiff' im Schiffsnamen geführt werden. Grund: 
Die Reichsmarine p lante den Bau eines Panzer­
schiffes „Deutschland". 
Die erwähnten doppelten Bramrahen, die das 
Schiff von anderen Vol lschiffen unterschied, 
oaben dem Kapitän mehr Spielraum bei der 
Segelführung (Ausbildungsschiff, keine Ladung, 
kein H ilfsmotor). H ierzu e ine Fotokopie von 
historischen Aufnahmen, auf denen am Bug der 
lange Schriftzug erkennbar ist. Die Bezeichnung 
auf der Postkarte von dem bekannten Flensbur­
ger Fotografen Th. Thomsen ist leider falsch. 

PS. : Kleiner Beitrag zum Bild au/Seite 14 der Nr. 21:  
Der kleine querliegende Dampfer auf der Hafenostseite ist 
der Dampfer „Heinrich Adolph " 
(Baujahr 1867-1932 abgewrackt). 

Sebastian Hohn, Remscheid 
Moin, l iebe Herausgeber des ,Hafenblatts ' , 
den Erhalt von Ausgabe Nr. 2 1 nehme ich zum 
Anlass, mich mal wieder bei Ihnen für dieses 
e inmalige Magazin  zu bedanken . Es ist jedes 
Mal ein Genuß, die Seiten zu durchstöbern und 
Neuigkeiten aus dem Flensburger Hafenleben zu 
erfahren. Sagenhaft, dass hier mittlerweile fünf 
Vereine bzw. Institutionen „am selben Strang 
ziehn", um den jetzt schon schönen Hafenbe­
reich noch schöner und interessanter zu machen ! 
Dann auch noch die gemeinsame Plattform „Ha­
fenblatt" zu besitzen, um über Geleistetes und 
Geplantes zu berichten, ist in der deutschen Ver­
einslandschaft sicher e inmalig. Ein Genuss ist 
das Blättern im „Hafenblatt" aber auch wegen 
des herausragenden Layouts. In Zeiten, in denen 
viele Magazine immer bunter und aufdringlicher 
werden, sticht das Heft mit der Beschränkung 
auf Schwarz-Weiß-Fotografien deutlich heraus. 
Die norddeutsch-verschmitzt gehaltenen Text­
beiträge passen dazu wie die berühmte „Faust 
aufs Auge" . . .  Schon jetzt freue ich mich auf die 
nächste Ausgabe. 

Karl-Heinz Gruppe, Berlin 
Liebe Damen, l ieber Herr Prüß, 
leider war es mir in den letzten Septembertagen 
nicht mögl ich, mich mit e inem kleinen B lumen­
strauß bei Ihnen für die Übersendung des „Ha­
fenblatts" zu bedanken. Der Strauß ist bei Ihrer 
Nachbarin gelandet. Anbei e in kleiner Obulus 
für B lumen oder die Kaffeekasse. Für das kom­
mende Hafenblatt im voraus danke . 
Als ich Sie vor dem Weinhaus Braasch traf, Herr 
Prüß, und Sie mit meiner Jugendliebe, der West­
wind als Modell (Weihnachten 1 942) ve1traut 
machte, konnte ich nicht ahnen, was das für Aus­
wirkungen haben würde. Danke für den Tipp mit 
dem derzeitigen Liegeplatz. Ich hatte das Glück, 
das Schiff zu finden, leider war es n icht die West­
wind, sondern das Schwesterschiff. Meiner B it­
te das Schiff fotografieren zu dürfen, wurde nach 
anfänolichen Bedenken und einem Tipp für 0 
Kaffe- oder Bierkasse nachgegeben. Ich habe 
auch versprochen, die Fotos nicht kommerziell 
zu nutzen. Durch einen H inweis der Arbeiter, 
konnte ich ein ige Hallen weiter die Westwind 
unter einer Plane sehen. Durch Zufall habe ich 
einige Tage später von Freunden, die im Norden 
leben, den Artikel aus den „Flensburger Nach­
richten" vom 28.09.06 erhalten. Dabei erfuhr ich, 
das in der Bevölkerung und in der Regional­
presse eine Monate anhaltende Debatte geführt 
wurde. Über den Verbleib der Schiffe und den 
Verkauf durch die Marine. Meine Nachfrage bei 
den „Flensburger Nachrichten" in den Holm­
passagen, über Auszüge der vorrangegangenen 
Artikel, blieb leider ergebnislos . Jetzt die Wie­
derholung meines Vorschlags ' ,  im Rahmen Ihrer 
Möglichkeiten, in einer der nächsten Ausgaben 
des Hafenblatts , Daten über die Schiffe: wie 
Baujahr, Konstrukteur, Werft, Eigner und Maße 
zu erhalten. Möglicherweise auch ein oder zwei 
Fotos unter Vollzeug. Genug für heute ! 
Es grüßt Sie die „Landratte" aus Berlin, verliebt 
in alte Schiffe, den Wind und das Meer. 
Anm. d. Red. : 
Wir werden Ihren Vorschlag gerne in einem 
unserer nächsten „Hafenblätter " aufnehmen. 

Übrigens . . .  
Wir  freuen uns über Leserbriefe. Wenn Sie uns 
Wissenswertes zu Flensburgs maritimer Ge­
schichte mitteilen wollen, Anmerkungen, Anre­
gungen, Kritik oder Wünsche haben, schreiben 
Sie uns oder mailen Sie uns Absender anzu­
geben, sonst können wir die n icht abdrucken. 
Unsere Adresse finden Sie im Impressum auf 
Seite 26. Leserbriefe können aus Platzgründen 
gekürzt werden. 

ARBEITSGEMEINSCHAFT 

DEUTSCHER 

MUSEUMSHiFEN 
Muss ja mal gesagt werden: 
Vor 20 Jahren im Jahre 1 986 wurde auf 
Initiative des Museumshafen Flensburg e. V. 
mit den bis dahin existierenden 6 deutschen 
Museumshäfen die Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Museumshäfen AGDM gegründet. 
Zu diesem Zeitpunkt zeichnete sich ab, dass 
im Rahmen europäischer Vereinheitlichungen 
strenge Regelwerke auf die Schiffe der 
Museumshäfen zukommen würden. 
Bereits zwei Jahre später wurde die AGDM 
als Verhandlungspartner des Verkehrs­
ministeriums akzeptiert. Kurze Zeit darauf 
entstand als AGDM Arbeitsgruppe die sog. 
Gemeinsame Sicherheitskommission histo­
rischer Wasserfahrzeuge, GSHW, die heute 
in eigener Rechtsform mit der Sicherheitsab­
nahme von „Traditionsschiffen" im Auftrage 
des Bundesverkehrsministeriums hoheitliche 
Aufgaben wahrnimmt. 
Die GSHW und die AGDM agieren gemein­
sam, um die Interessen der h istorischen Was­
serfahrzeuge wahrzunehmen. 
Vorsitzender und Sprecher der AGDM ist 
der ehemalige langjährige Vorsitzende des 
Museumshafen Flensburg. Rainer Prüß. 

Die AGDM vertritt heute die Interessen einer 
deutschen Gesamtflotte von ca. 500 histo­
rischen Wasserfahrzeugen. 
Davon sind ca. 350 Schiffe 
in 20 Museumshäfen und 
vergleichbaren Institutionen 
organisiert. 

Gerd Büker 
Schiffihistorisches Archiv 
2. Vorsitzender der AGDM 
Telefon 04605- 189630 
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